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Telegramme der Danziger Zeitung. 


London, 10. Juni. Das Unterhaus nahm 
geſtern mit 77 gegen 49 Stimmen den Antrag 
Monks an, welcher den reactionären Charakter 
des neuen franzöſiſchen Tarifs bedauert, und er⸗ 
klärt, kein Handelsvertrag mit Frankreich könne 
befriedigen, der nicht durch eine weitere Er⸗ 
mäßigung der Zölle auf die Entwickelung der 
Handels beziehungen beider Länder abziele. 

Cork, 10. Juni. In Folge einer Ruhe⸗ 
ſtörung auf der Rennbahn fand geſtern ein bis in 
die Nacht hinein dauernder Straßenkampf 
zwiſchen Volk und Polizei ſtatt. Viele Verwundete 
auf beiden Seiten. 

Paris, 10. Juni. Der Senat berieth geſtern 
den Geſetzeutwurf über die Liſtenwahl. Das Miniſte⸗ 
rium enthielt ſich jeder Meinungsäußerung. Der 
Senat beſchloß mit 148 gegen 114 Stimmen, auf 
die Berathung einzelner Artikel nicht einzugehen. 

In der Kammer brachte der Kriegsminiſter 
eine Supplementarcredit:Forderung von 14 Mill. 
Franes für die Expedition nach Tunis ein. 

Paris, 10. Juni. Die „Republique Francaiſe“ 
räumt ihre geſtrige Niederlage ein, vergleicht die 
Abſtimmung vom 9. Juni mit der vom 16. Mai 
und erklärt, die Beziehungen zwiſchen beid en 
geſetzgebenden Verſammlungen begännen eigen: 
thümlich geſpaunte zu werden. Die allgemeinen 
Wahlen, welchen eine lebhafte Agitation vorher⸗ 
gehe, würden gegen den Senat ausfallen, wenn ſie 
dem Liſtenſerutinium günſtig ſeien. Die „Repu⸗ 
blique Fraucaiſe“ ſagt weiter: Wir find nicht ent⸗ 
muthigt, wir treten wieder in die Freiheit der 
Action ein, von welcher wir Gebrauch zu machen 
wiſſen werden. — Die gemäßigten Blätter erklären, 
daß die Frage an den natürlichen Richter, den 
Wahlkörper, zurückzuverweiſen ſei. Die Blätter 
der Intraſigenten und der Monarchiſten behaupten, 
die geſtrige Abſtimmung des Senats mache der 
Dictatur Gambetta's ein Ende. 

Gerüchtweiſe verlautet, die Miniſter Conſtan s, 
Cazot und Farre würden demiſſioniren; auch 
ſpricht man davon, daß Gambetta das Kammer: 
vräſidium niederlegen wolle. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
„Karlsruhe, 9 Juni Der Grafterz ag nd die 
8 Prinzeſſin ide und 

: haben ſich heute Mittag zu 
längerem Aufenthalt nach der Inſel Mainau begeben. 
Der Erbgroßherzog iſt Nachmittags nach Potsdam 
zurückgereiſt. 

Wien, 9. Juni. Das „Armee Verordnungsblatt“ 
publicirt eine Circularverordnung, nach welcher der 
Kaiſer mittelſt Entſchließung vom 8. Mai d. J. die 
Einführung von 12-, 15⸗ und 18⸗Centimeter⸗Belage⸗ 
rungsGeſchützen aus Stahlbronze genehmigt hat. 

Brukareſt, 9. Juni. Die Deputirtenkammer hat 
die Gründung einer landwirthſchaftlichen Creditanſtalt 
in Erwägung genommen. — Der frühere Miniſter⸗ 
Präſident Joan Bratiano hat aus Geſundheits⸗ 
1 fein Mandat als Senatsmitglied nieder⸗ 
gelegt. 

Konſtantinopel, 9 Juni. Wie es heißt, haben 
zwiſchen den Botſchaftern Verhandlungen über die 
endgiltige Regelung der Oſtgrenze Montenegros 
ſtattgefunden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 10. Juni. 

‚ Die dritte Leſung des Inn ungsgeſetzes hat 
die Erwartungen der Anhänger des Innungs⸗ 
zwanges bitter getäuſcht und der Antrag Ackermann, 
der die anſtößigſte Beſtimmung der Vorlage, das 
Verbot des Haltens von Lehrlingen an 
Gewerbetreibende, welche ſich bis zu einem gewiſſen 
Zeitpunkte den von den Behörden als erprobt aner⸗ 
kannten Innungen nicht anſchließen würden, wieder 
herſtellen ſollte, iſt von der winzigen Majorität von 
3 Stimmen abgelehnt worden. Das Reſultat iſt 
um ſo erfreulicher, als namentlich ſeitens des Centrums 
alle Reſerven aufgeboten und ſelbſt Mitglieder erſchie⸗ 
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XXIV. Allgemeine deutſche Lehrerverſammlung. 
Original⸗Bericht. 


II. 
£ Ml. Karlsruhe, 8. Juni. 

Den zweiten Gegenſtand der Tagesordnung der 
erſten Hauptverſammlung bildete ein Vortrag über 
„die religibs . ſittliche und nationale Erziehung 
in der modernen Volksſchule.“ Der Referent, 
Lehrer Schumacher aus Worms, wies in dem Vor⸗ 
trage nach, daß die Schule, welche vor Allem 
Erziehungsanftalt fein müſſe, ihres Berufes gemäß 
nich nach Confeſſionen geſondert werden Dürfe. 
Er fei in einer Simultanſchule erzogen worden, er 
lehre ſeit Jahren ſchon in einer Simultanſchule und 
in Folge ſeiner daſelbſt geſammelten Erfahrungen 
könne er ſeine Ueberzeugung dahin ausſprechen, daß 
die Simultanſchule ſich glänzend bewährt habe, in ihr 
änden die einzelnen Confeſſionen volles Genügen. Die 
Religion werde in der Simultanſchule durchaus nicht 
hintenan geſtellt, 8 ſei es, wenn immer und 
immer wieder behauptet werde, die Simultanſchule ſeieine 
religionzloſe Schule, eine Schule, welche nicht den⸗ 
jenigen Anforderungen entſpreche, welche billigerweiſe 
von der Volksſchule verlangt werden müßten. Aber 
ie einzelne Confeſſion werde nicht unter oder über 
die andere geſtellt, und das ſei das große Verdienſt 
der Simultanſchule. Sie berückſichtigt nicht eine 
einzelne Confeſſion, ſie umſchlingt alle Confeſſionen 
mit gleicher Liebe, ſchlingt um ſie ein gemeinſames 
and, ohne welches der Friede unter den Con⸗ 
feffionen immer von Neuem geſtört werden muß, ohne 
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nen waren, bie in dieſer Seffion fich noch nicht hatten 
ſehen laſſen. Für wie entſcheidend die Abſtimmung 
auf beiden Seiten gehalten wurde, geht daraus hervor, 
daß an derſelben nicht weniger als 248 Mitglieder 
theilnahmen. Der Kampf war freilich nur in 
prinzipieller Beziehung von Bedeutung, inſoweit 
es ſich um die Grundlage der Gewerbeordnung, die 
Gewerbefreiheit, handelte, welche durch die Etabli⸗ 
rung eines, wenn auch nur indirecten Innungs⸗ 
zmange durchbrochen worden wäre. In der 
Praxis würden ſich auch die ſo gefährlich er⸗ 
ſcheinenden Beſtimmungen als durchaus wirkungslos 
erwieſen haben. Auf die Art und Weiſe, wie 
die Agitation für Zwangsinnungen betrieben 
worden, warfen die Ausführungen des Abg. Baum. 
bach, die freilich bei der lebhaften Privatunter⸗ 
haltung im Hauſe ſchwer verſtändlich waren, grelle 
Schlaglichter. \ 

Mehr als für die Verhandlungen ſelbſt ſchienen 
fi) die Mitglieder, welche die in ihrer Heimath ge- 
machten Wahrnehmungen austauſchten, für den Zeit⸗ 
punkt des Schluſſes der Seſſion zu intereſſiren. 
Wenn der Reichskanzler nicht auf der Durchberathung 
des Unfallverſicherungsgeſetzes auch in deitter 
Leſung beſtände und minder wichtige Vorlagen 
zurückblieben, könnte die Seſſion ſehr wohl Ende 
nächſter Woche geſchloſſen werden. Der Reichskanzler 
aber beſteht auf feinem Stücke und verlangt ein 
definitives Votum, um daſſelbe alsdann, wie die 
„Prov.⸗Corr.“ geſtern erklärte, bei den Wahlen als 
Waffe gegen die Gegner des Staatszu ſchuſſes 
zu verwenden. 

Die Ankündigung der „Prov.⸗Corr.“ gt 
ſogar die „Germania“ in Aufregung, ohne daß ſie 
indeſſen das Geheimniß verräth, weshalb denn 
eigentlich das Centrum, welches ſeiner Zeit der 

taatshilfe in anderer Form gar nicht fo abgeneigt 
war, den Staatszuſchuß im Unfallverſicherungsgeſetz 
bis auf's Aeußerſte bekämpft. Das Cenktum 
fürchtet die Concurrenz, welche der Reichskanzler hm 
in den Maſſen der Bevölkerung machen werde, Auf 
deren Hingebung bei den Wahlen ſeine Mitglieder 
rechnen müſſen. 5 5 

Der offiziöſe Comet in den „Grenzbote n“ 
kanzelt in deren eben erſchienener Nun e 
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gewähren wollen, wie er es haben will und wie es 
gut und nützlich ſei. Es ſei ein tragiſches, 
in der Geſchichte nicht vereinzelt daſtehendes Geſchick 
— ſo klagt der Comet — „daß ein überlegener 
Menſch mit feinem Verſtändniß der Gegenwart allein 
bleibt und, weil er ſeinem Verſtändniß keine Bahn 
brechen kann, die Saaten der Zukunft verderben ſieht.“ 
Ein Schatten dieſes Geſchicks falle jetzt auf den 
Kanzler. „Wie die Knaben einen gefangenen 
Schmetterling“, ſo haben die Parteien ſeinen 
Entwurf 3 und geniale Arbeit zum 
Narrenſpiel gemacht. Das Centrum hat dem 
Schmetterling die Flügel ausgeriſſen, indem es 
aus nie verleugneter particulariſtiſcher Tendenz 
die allgemeine Reichsverſicherungs⸗Anſtalt 
durch Landesverſicherungs⸗Anſtalten er⸗ 
ſetzen will. Doch iſt dieſe Mißhandlung nicht 
die ſchlimmſte und von der Reichsregierung, die ja 
weiß, daß Mißhandlungen nicht abzuwenden ſind, 
deshalb zugeſtanden worden. Die Vertreter der 
Großinduſtrie aber reißen dem Schmetterlinge 
den Kopf ab, indem ſie den Staatszuſchuß be⸗ 
kämpfen und dieſen auch wirklich aus der Com⸗ 
miſſionsvorlage entfernt haben. Die Gründe, welche 
für die Bekämpfung angeführt werden, ſind ſo 
phraſenhaft, daß ſie ſich ſogleich als bloße Vorwände 
verrathen. An jene Phraſe glauben die Vertreter 
der Großinduſtrie ſelber nicht, ſo mangelhaft 
es mit ihrer Intelligenz auch beſtellt ſein 
mag. Die wahre Urſache ihres Widerſtandes, die 
ihnen auch den Beiſtand des Centrums zuführt, liegt 
in der vollſtändig richtigen Erkenntniß, daß 
der Staatszuſchuß den dauernden Ernſt der Staats⸗ 
fürſorge verbürgt, damit aber auch eine ge⸗ 
wiſſe Bevormundung dauernd und unaus⸗ 
bleiblich herbeiführt. Die Großinduſtrie folgt 
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welche es eine nationale Einigung nicht giebt. In 
einer Simultanſchule iſt religiöſe Hetzerei abſolut unmögs 
lich und der neuerlich ae betriebene Antiſemitis⸗ 
mus iſt nicht in der Lage, den Frieden dieſer Schule 
zu ſtören. Der Simultanſchule weiſt Redner die Erfolge 
zu, welche die Deutſchen in den letzten Jahrzehnten 
davon getragen haben. Aller dings a man jetzt 
die Volksſchule in ihrer bisherigen Geſtalt entbehren 
u können, weil man wiſſe, daß nur die Simultanſchule 
eies Athmen gefatte, freien Geiſt erziehe. Daher 
ſchließe er mit den Worten: „Liefern wir die Simul⸗ 
tanſchule unſern er ae aus, dann überliefern wir 
uns Den ſelbſt.“ (Lebhafter Beifall.) 
en noch Herr Pfarrer Behringer (Pfalz) 
den Ausführungen des Vorredners beigepflichtet, wird 
auf Antrag des Director Heinri 8 (Prag) und Lehrer 
Deppe Bremen) beſchloſſen: Die Verſammlung erklärt: 
1. „Die religiös ſittliche und nationale Erziehung 
gehört zu den vornehmſten Aufgaben der Volks ſchule.“ 
2. „Die Verſammlung erblickt in der Simultanſchule 
keine Gefahr für die N ga Bildung des Volkes 
und keine Schädigung des nationalen Gedankens.“ 
Die Annahme der Reſolution erfolgte einſtimmig. 
Damit war die Tagesordnung der erſten Ver⸗ 
ſammlung erſchöpft. Die Verſammlung vertagte ſich 
um 1 Uhr Mittags. — Der Großherzog von Baden 
wohnte der Sitzung bis zum Schluß, augenſcheinlich 
ehr aufmerkſam zuhörend, bei; darauf ließ er ſich von 
em Vorſitzenden Hofmann mehrere der Theilnehmer 
vorſtellen. 
Um 4 Uhr begann das Feſtmahl, an welchem 
gegen 1000 Perſonen theil rahmen. Herr Hofmann 


Freitag, 10. Juni. 
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mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früb. — Beſtellungen werden in der 
u Preis pro Quartal 4,50 „, durch die 
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ihrem natürlichen Egoismus, das Centrum folgt der 
Berechnung, ein wohlthätiges Werkzeug in der Hand 
des Staates ſich nicht ausbilden zu laſſen. Die 
Liberalen find natürlich auch Gegner des Staats⸗ 
zuſchuſſes und zwar aus Confuſion, ſoweit ſie es 
nicht aus Doctrin find. ... Die Confuſion der 
Liberalen iſt es, die dem Schmetterling zuletzt auch 
den Leib zerdrückt. Sie wollen durchaus neben der 
Reichsverſicherungsanſtalt, an der fie nationale 
Symbolik ſchätzen, die concurrirenden Privatunter⸗ 
nehmungen aufrecht erhalten.. ..“ 

So iſt in dem Cometenbrief zu leſen, der die 
innerſten Gedanken des leitenden Staatsmannes 
ausplaudern ſoll. Noch niemals iſt ſo offen das 
rein ſocialiſtiſche Ziel ausgeplaudert worden, 
auf deſſen Inaugurirung es mit der Einbringung 
der Unfallverſicherungsvorlage abgeſehen iſt: auf die 
dauernde Bevormundung der Gewerbe 
durch den Staat. Zunächſt kommt die Bevor⸗ 
mundung der großen, fabrikmäßig betriebenen 
Gewerbe an die Reihe, die weitere Verſtaatlichung 
auch der übrigen Betriebe iſt dann aber unaus⸗ 
bleiblich. Die Annahme, daß der Verfaſſer dieſer 
Artikel auch die Phraſen und Schlagworte, welche 
er gebrauchen ſoll, geliefert bekommt, muß wohl 
falſch ſein, denn ein ſolcher Byzantinismus wird 
an unſeren leitenden Stellen ſchwerlich als etwas 
Begehrliches betrachtet werden. Die „Mancheſter⸗ 
männer“ kommen übrigens noch gut weg; denn ſie 
find die Gegner des Staatszuſchuſſes aus, Doctrin“, 
während die Nationalliberalen der „Confuſion“ 
geziehen werden. Mit den Großinduſtriellen 
aber, den Trägern der neuen Wirthſchaftspolitik, 
muß man ſchlechte Erfahrungen gemacht haben; 
denn von ihrer „Intelligenz“ hat der Comet die 
allergeringſte Meinung. Es iſt charakteriſtiſch, wenn 
auch nicht wunderbar, daß der Reichsoffizioſus vor 
den Parteien, welche die gegenwärtige Politik des 
Reichskanzlers am eifrigſten unterſtützen, die aller⸗ 
geringſte Achtung offenbart. 

ürſt Milan von Serbien weilt ſeit vor⸗ 
geſtern Mittags als Gaſt des Kaiſers in Berlin. 
Dem Fürſten werden alle Ehren eines Souveräns 
erwieſen. Geſtern ſtattete der Fürſt in Begleitung 
des Kronprinzen auch Potsdam einen Beſuch ab. 
Heute Abend wird derſelbe nach Petersburg weiter 


reifen. 2 K u .. * 
Gaämbetta und feine Partei haben geſtern im 
franzöſiſchen Senat eine, vielleicht folgenſchwere 
Niederlage erlitten. Der Senat hat den Geſetz⸗ 
Entwurf über das Liſten ſerutinium mit 148 gegen 
114 Stimmen rundweg abgelehnt, ohne auf eine 
Specialdiscuſſion einzugehen. Die republikaniſchen 
Blätter machen in Folge deſſen bereits entschieden 
Front gegen den Senat und es wird ſich allem 
Anſcheine nach eine ſehr heftige Agitation bei den 
bevorſtehenden Neuwahlen entſpinnen. Die Regierun 
verhielt ſich dem Senat gegenüber völlig neutral; 
nach der Abſtimmung ſoll jedoch eine Miniſter⸗ 
krifis entſtanden fein; wenigſtens meldet das 
obige Telegramm den wahrſcheinlichen Rücktritt 
dreier Miniſter, unter denen ſich der Kriegsminiſter 
Neat befindet. Auch Gambetta ſoll von ſeinem 
f en in der Kammer zurückzutreten beab⸗ 
ichtigen. 

In Irland haben abermals umfangreiche Ruhe⸗ 
ſtörungen ſtattgefunden, bei denen es zu blutigen Auf. 
tritten gekommeniſt. Die Meldungen; der Zeitungen 
über die Kravalle in Skull, Skibbern und Ballydebole 
ſollen dagegen, wie geſtern im Unterhauſe auf eine 
Anfrage der Staatsſecretär des Innern erklärte, 
übertrieben ſein. Seit vorgeſtern ſei an dieſen 
Orten nichts Ernſtes mehr vorgekommen. i 

Die Lage in Rußland ſoll, wie ein 
„Standard“ ⸗Correſpondent meldet, den Gegenſtand 
längerer und ernſter Beſprechungen gebildet haben, 
welche zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem 
Fürſten Gortſchakoff bei deſſen kürzlicher Durchreiſe 
durch Berlin auf der Rückkehr nach Petersburg ge⸗ 
pflogen worden ſeien. Die lange Dauer der 
Con gr war, wie der betr. Correſpondent meint, 
an ſich hinreichend, um anzudeuten, daß „etwas von 
ungewöhnlicher Bedeutung vorgehe.“ 


— EEEEEEEEISEEIGEEEESEEEESESERUTRERERSEEEETREEEREERWETZE 
(Bambus) brachte den erſten Toaſt auf den deutſchen 
aifer aus, mit dem Bemerken, daß es ſelbſtverſtänd. 
lich ſei, daß da, wo deutſche Männer verſammelt 
wären, das erſte freudige Hoch der Geſundheit des 
allverehrten deutſchen Kaiſers gelte. Mit dieſem 
Toaſt verband Redner zugleich das Hoch auf den 
Großherzog von Baden. Eine Anzahl weiterer 
Toafte würzte das freudig bewegte Mahl. Nach 
demſelben war nur für die Theilnehmer an der 
8 Feſtvorſtellung („Julius Cäſar“) 
im Theater. — Ich möchte Alec ier bemerken, daß 
ſich das Lokal Comité das denkbar größte Verdienſt 
erworben hat um die Arrangements für die Verſamm⸗ 
lung, daß in dieſer allgemein die Meinung dahin 
Ing daß noch niemals, ſo oft ſie ſchon getagt, ihr 
ag ein gleich großartiger geweſen wäre. 

In der heutigen zweiten ga tverſammlung 
gab zunächſt Privatdocent Dr. H. Wolff aus Leipzig 
ein Referat über das Thema: „Ueber das e 
im Kinde und die dadurch begründete Noth⸗ 
wendigkeit einer allſeitig logiſchen und 
pſychiſchen Durchbildung des Lehrers.“ In 
jedem kindlichen Organismus liegt — ſo ungefähr 
führt der Redner aus — ein Mikrokosmus für ſich. 
Jede Kindesſeele iſt in ihren Anlagen die Mutter 
deſſen, was es dereinſt wird. Jede That des intellee 
tuellen Lebens, ſei es welche immer, entſpringt aus 
den individuellen Anlagen und der Entwickelung, die 
ſie genommen hat. Auch das Leben des Kindes iſt 
ein durch und durch ſeeliſches und darum ſind ſomit ſeine 
Regungen die Urſache der ſpäteren Handlungen 
des Mannes. Daher muß alle Erziehung eine 
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Reichstag. 
56. Sitzung vom 9. Juni. ® 

Eingegangen find die Handelsverträge m 
Oeſterre 3 und der Schweiz, im Anſchluß 
an den letzteren die Verabredung in Betreff des danken 
ſeitigen Schutzes der Rechte an literariſchen Erzeugniſſen 
und Werken der Kunſt; außerdem die Ueberſicht der Er⸗ 
gebniſſe der Heeresergänzung im Jahre 1880. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs betreffend die Abänderung 
der . 

Abg. Baumbach: Die Vorlage läßt eine Reviſion 
derjenigen Beflimmungen vermiſſen, welche ſich nach der 
Gewerbe⸗Ordnung auf die bereits beftebenden 
Innungen beziehen. Dieſe Reviſion iſt von liberaler 
Seite und von der deutſchen Reichspartei wiederholt, 
aber ohne Erfolg in der Commiſſion angeregt worden. 
Es giebt jetzt ſchon eine ganze Reihe von Innungen, 
welche ganz daſſelbe leiſten wie die neuen Innungen. Es 
wäre unbillig, den neuen Innungen Rechte einzuräumen, 
welche man den alten verjagt- So beftimmt beiſpiels⸗ 
weiſe § 91 der Gewerbeordnung, daß die executiviſche 
Beiziehung der Innungsbeiträge im Verwaltungswege 
nicht mehr zuläffig iſt, während die neue Beſtimmun 
diefes Gefetzes das gerade Gegentheil ſtabilirt. Das i 
eine Anomalie, welche befeitigt werden muß. Man hat 
uns Liberalen vorgeworfen, wir wollten dieſes Geſetz zu 
Falle bringen. Das iſt unrichtig. Wir haben uns nur 
gegen die Zwangsbeſtimmungen erklärt. Ich ſtehe nicht 
an, zu erklären, daß für den Fall der Annahme der 
Zwangsbeſtimmungen das ganze Geſetz für uns unan⸗ 


nehmbar iſt. 
Der Vorwurf, den die Abgg. 


Abg. v. Hertling: 
Richter und Lasker erhoben haben, daß ich in der Frage 
der Zwangsinnungen jetzt eine andere Poſitton einnehme 
wie ftüber, nöthigt mich zur Abwehr. be der 
Regierungsvorlage zugeſtimmt, weil ich ihr den außer⸗ 
ordentlichen Wertb, daß fie corporative Verbände auf 
dem Gebiete des Gewerbelebens bildet, glaubte beilegen 
u ſollen. habe aber keineswegs gemeint, daß die 

nnungen das einzige Mittel ſeien, dem Gewerbeleben 
einen gewiſſen Impuls zu geben, ich habe ihre Wieder⸗ 
belebung inſofern für empfehlenswerth gebalten, als ſie 
die allmähliche Auffaugung des Kleingewerbebetriebes 
durch den Großbetrieb verhindert. Ich halte die freien 
Innungen keineswegs für ein Dogma. Wir wollen mit 
dieſem Geſetze denjenigen. welche in die Innungen ein 
treten wollen, einen gewiſſen Anreiz geben. Wenn im 
§ 100 e den Behörden gewiſſe Befugniſſe ertheilt werden, 
ſo halte ich dies nicht für ſo außerordentlich ee 

Abg. Löwe (Berlin): Ich glaube, daß man gewi 
Kreiſe nicht mit weitergehenden Zugeſtändniſſen befriedigen 
wird. Jene Kreiſe werden erſt zufrieden ſein, wenn ſie 
die volle Zunft vergangener Jahrhunderte 
werden ja die Bäume nicht in de 


wir fie fetzt haben; es tit aber 
unſere Aufgabe, jeden. Sturmlauf gegen die Gewerbe 
ordnung von vornherein zurückzuweiſen. Darüder möge 
man ſich nicht täuſchen: die Innungen mit ihrem Poltzei⸗ 
apparat helfen dem Handwerke herzlich wenig. Wer es 
ehrlich mit demſelben meint, muß den Forderungen der 
Neuzeit Rechnung tragen. Wo dies geſchieht, proſperirt 
auch das Handwerk; ich verweiſe nur auf Frankreich und 
Nordamerika. Wir müſſen die Handwerker techniſch tüchtig 
ausbilden, dann werden ſie auch etwas leiſten und nicht 
fortwährend nach Staatshilfe rufen. Jeue Richtung des 
Handwerks, welche hinter der modernen Entwickelung 
urückgeblieben, iſt verurtheilt von der Weltgefchichte. 

it Polizeimaßregeln bringen Sie das Handwerk nicht 
dorwärts, machen Sie es concurrenzfäh ig gegenüber dem 
Auslande! Sie müſſen Schulen einrichten, die Bildung 
von Genoſſenſchaften fördern und denſelben corporative 

echte einräumen, wie fie unſer Freund Schulze verlangt 
hat. Durch die Einräumung ſolcher Brivilegten, wie in 
der Vorlage, nutzen Sie dem Handwerk wenig. Sie 
ſchädigen damit vielmehr die quantitative und qualitative 
Entwickelung des Lehrlingsweſens. Auf das Wohlwollen 
der Behörden können wir uns nicht verlaſſen; wer bürgt 
uns dafür, daß die Innungen in das politiſche Fahr⸗ 
waſſer der Regierung mit fortgeriſſen werden? Sollte 
der $ 100 e angenommen werden, jo iſt das Geſetz für 
uns unannehmbar. 


U. 
wach 


oll; d 
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univerſelle fein und als ſolche muß fie auf 
die körperliche und ſeeliſche Ausbildung gleiche 
Rückſicht nehmen Aller Unterricht A vor 


Allem einen erziehenden Charakter haben; aller 
Unterricht ſoll nicht blos eine Summe von Kennt⸗ 
niſſen erzielen; denn derſelbe iſt nur dann von gutem 
Einfluß, wenn das Gemüth und der Charakter eine 
edeihliche Entwickelung genommen haben, und jedem 
Fare muß daher nothwendig ſein, zunächſt einen 
inblick zu gewinnen in den Organismus des Kindes. 
Das Object der Erziehung iſt körperlich und 
ſeeliſch bereits zu einem gewiſſen Grade entwickelt, 
wenn es zu dem Lehrer gelangt. Der Einblick in den 
Körper iſt leicht, deſto ſchwerer derjenige in die Seele 
des Kindes. Aber ſo ſchwer dieſer Einblick iſt, fo 
muß der Lehrer, "bevor er an die Ausbildung des 
Kindes herangeht, die Seele deſſelben zu ergründen 
ſuchen, gleichwie der Arzt, der nur dann an die 
ellung eines Körpers geht, nachdem er ſeine 
unctionen ſtudirt hat. Ganz dieſe Aufgabe hat der 
ädagoge, der Arzt der Seele. va d 
Redner entwickelt dann in ungemein u gi 
philoſophiſcher Weiſe, wann der Lehrer im Stande ei 
dieſen Einblick zu thun und giebt hierbei einen cen 
recht wi enſchaftiichen Curſus der Pſycholo gie, gleichſam 
eine Gelanimebarſtelang derſelben, und zwar in fo 
techniſcher Form, daß der Vortrag ſchwerlich auch nur 
von einem Bruchtheile der Verſammlung verſtanden 
werden kann. Es ſchließt mit den Worten Rüderts: 
Der Menſchheit Würde iſt in Eure Hand gegeben; 
bewahret fie, fie ſinkt mit Euch, mit Euch wird ſie 
ſich heben.“ (Lebh. Beifall.) 


ar 


K 


denn auf dieſem Gebiete das Beſtehende Anderes, als das 
Cbaos? Nicht conſervatip iſt die Fortſchrittspartei ges 
worden, ſondern zum richtigen Stillſtand iſt ſie gekommen; 
ich glaube, fie jagt mit einem gewiſſen Seibſibewußtſein 
von ſich ſelbſt: was hilft mir der Fortſchritt, wenn er 
nicht — gerollt iſt. (Heiterkeit. OH! links.) Auch dle 
nat onalliberale Partei nimmt in dieſer Frage eine paffive 
Haltung an, die nach meiner Anſicht weder für uns noch 
tür ihr eigenes Partelintereſſe förderlich iſt. Eine Rück⸗ 
kehr zu den abgeſtorbenen Formen des wirthſchaftlichen 
Lebens wollen auch wir nicht, ſondern eine Wiederbele⸗ 
bung des Geiſtes derſelden. Men weiſt von den Gegnern 
darauf hin, daß die Urheber der Agitation viel weiter 
gehen und die Wiederberſtellung der Zwangs iunungen 
fordern. Es liegt in der Natur der Sache, daß man, 
um eine Agitation in's Leben zu rufen, das Ziel möglichſt 
ſcharf formuliren, die Fahne möglichſt hoch ſtecken muß. 
Einen Vorwurf kann ich gegen die Urheber der Agitation 
daraus nicht herleiten, wenn ich auch ſeldſt die Einfüb⸗ 
rung von Zwangsinnungen nicht für zweckmäßig halte. 
Unſer ideales Ziel iſt die feſte Gliederung des geſammten 
Handwerks; wir wollen dieſelde aber nicht auf dem Wege 
des Zwangs herbeiführen, ſondern hoffen, durch die Vor⸗ 
theile, welche die Vorlage den Innungen bietet, von ſelbſt 
zu dem gewünfchten Ziele zu gelangen. Man hat 
uns von fortſchrittlicher Seite vorgeworfen, daß in 
unſerer Partei ſelbſt Uneinigkeit herrſche. Unſer Ehr⸗ 
gez iſt nicht dahin gerichtet, wie die Fraction Richter 
nach einem einheitlichen Commando zu marſchtren: wir 
laſſen dem Einzelnen gern feine ind viduelle Ueber: 
zeugung. Auch der Vorwurf, daß wir eine Partei 
Bismarck sans phrase wären, trifft uns nicht; wir 
gehen unſern eigenen Weg, werden aber ſtets erfreut 
ſein, uns auf demſelben mit dem Reichskanzler zu⸗ 
ſanmen zu finden und feiner mächtigen Unterſtützung 
zur E reichung unſerer Ziele ſicher zu fein. Derartige 
Vorwürfe ſeitens der Fortſchrittspartei finde ich ſehr 
begreiflich, da wir unmitzelbar vor den Wahlen ftehen, 
und ich bewillige deshal» gern mildernde Umſtände. 
Die Fortſchrittspartei ſtellt ſich auf den Standpunkt 
des Nachtwächters des Herrn Bamberger, welcher neu⸗ 
lich Herrn v. Kleiſt⸗Retzoc nur vorwarf, er wolle dem 
Staat ncht blos des Nachts, ſondern auch bei Tage die 
Rolle des Nachtwächters zuwelſen. Ich möchte Herrn 
Bamberger darauf erwidern, daß er ſeldſt die Rolle des 
Freihändlers nur bei Taze zu fpielen ſcheint, im 
Dunk ln aber, wenn es ſich um den Traubenzoll 
ed 1 die Rolle eines Schutzzöllners ſpielt. 
eiterkei . 

Abg. Böttcher (Waldeck: Der Vorredner erkläcte, 
die conſervotive Partei wolle ebenſowenk; wie wir zu 
den abgeſtorbenen Formen unſeres wirthſchaftlichen 
Lebens zurückkehren, ſondern nur den Gelſt dieſer abge⸗ 
torbenen Formen wieder beleben. Wir wollen dies 
nicht, denn der Geiſt der alten Zünfte war der Geiſt 
der Engberstatett und der Geiſt den wir pflegen 
mollen, iſt der Geiſt des Gemeinſinns im Hanpwerf. 
Wir wollen an den modernen Gedauken des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens ankrüpfen, und die Organifation des 
Handwerks nur in der Form der freien Genoſſenſchaft 
fordern Aus dieſem Grunde ift die weſentlichſte 
Forderung, die wir ſtellen, daß den Innungen jeder 

vang fern gebelten werde. Im Allgemeinen hat die 

orlage dieſen Grundgedanken ouch ferr gehalten. Nur 
der § 100e ſtellt eine Lücke dar, welche in das Prinzip der 
Gewexbefreiheit geriſſen iſt. Ganz gewiß hat der Staat 
das Recht, die Aufficht über das gewerbliche Lehrlſugs⸗ 
weſen zu führen; dieſes Recht mag er aber dann durch 
feine geſetzlichen Organe ausüben laſſen und nicht die 
Innungen zu Trägern deſſelben machen, welche dazu 
völlig ungeeignet ſind. Es iſt thotſächlich nichts anderes, 
als die Reactivirung des alten Zunftzwanges, die Sie 
wollen. Auf die Zahl der Petitionen, welche odligatoriſche 
Innungen fordern, können Sie ein großes Gewicht nicht 
legen. Dieſe Petitionen gehen von einem Centralpunkt 
aus und werden mechaniſch unterſchrieben, oft von 
Leuten, die gar nicht wiſſen, was unter „obligatoriſch“ 
zu verſtehen it. Wenn man behauptet, wir hätten kein 
Herz für die Frage der . des Handwerks, 
fo erinnere ich Sie daran, daß der Abg. Miquel es ge⸗ 
weſen ifl, der durch die Aufſtellung eines Musterſtatuts 


für die Innungen obue die etz und ohne Ihre 
Hilfe den Anſtoß zu dleſen Bildun geben hat. 
bitte Sie, den § 100 e abzulehnen, . eh det, N 


Zwietracht, Mißzunſt und Chikane in das 
ineinzutragen. ö N 
Die Generaldebatte wird hierauf g-fchloffen. 

einer perfönlihen Bemerkung dankt der 
Abg. Bamberger dem Aba d. Minnigerode für die 
Reclame, die er ihm durch Erwähnung feines Votums 
über den Traubenzoll gemacht habe. Zu dieſem Votum 
hate er ſehr gute Gründe gehabt, wenn auch nicht fo 
gute, wie ſie die Schutzzöllner der rechten Seite in der 
besser für ihre Abſtim mungen haben, da er nicht Weſn⸗ 
befiger ſei. Uebrigens freue er ſich, daß ſeine Abſtimmung 
1, de Sant de wen in die eren 

as Hau it hierauf in die Spezialdebat 
Nach dem § 97 der Vorlage ſollen alle 2 elde 
ein Gewerbe ſelbſtſtändig treiben, zu einer Innung zus 
ſammentreten können. Abg. Baumbach beantragt, wie 
in zweiter Leſung, die Faſſung des jetzigen § 97 aufrecht 

zu erhalten und zu fagen: „Diejenigen, welche gleiche 
oder derwandte Gewerbe betreiben u ſ w.“ 
. er Abg. Banmbach empfiehlt, den alten biſtori⸗ 
chen Begriff der Innung feſtzuhalten. Eine Erfüllung 
der Zwecke der Innung, namentlich der Ausbildung der 
Lehrlinge, ſei gar nicht möglich, wenn in einer Innung 
die ver er Elemente vereinigt würden. 

Abg. Löwe (Berlin) ſchließt fich dieſen Ausführungen 
an, während Abg. Günther (Sachſen) die ganze Vor⸗ 
lage für unausführbar hält, wenn man nicht in kleinen 
Städten, wo die Zahl der Vertreter eines Gewerdes zu 
2 ſei, um eine eigene Innung zu bilden, die Möglich 

eit der Vereinigung mehrerer Gewerbe zu einer Innung 
zulaſſe. Abg. v. Helldorff tritt gleichfalls dem Antrag 
Baumbach entgegen. on fetzt. wo es geſtattet fet, 
verwandte Gewerbe zu einer Innung zufammenzufaflen, 
habe man Einrichtungen der hn welche die techniſche 
Ausbildung und Prüfung der Lehrlinge lediglich in die 
Hände der ſpeziellen Gewerbsgenoſſen lege. Diese Ein⸗ 
richtung werde ſich auch bewähren, wenn mehrere ver⸗ 
ſchiedene Gewerbe zu einer Innung zuſammentreten. Der 
Antrag Baumbach wird hierauf abgelehnt und 8 97 
unverändert angenommen. 

§ 98 b handelt von der Genehmigung des Innungs⸗ 
ſtatuts durch die böbere Verwaltungs behörde. Abg. 
v. Czarlinski bittet, dei dieſer Gelegenheit zu conſta⸗ 
tiren, daß in den polniſchen Yandestbeilen neben vor⸗ 
bandenen deutſchen auch poluiſche Innungen läſſig 

en. und — ferner der Gebrauch der polaiſchen 

Sprache innerhalb der letzteren keinen Grund zur 
Verſagung der Genehmigung bilde. Staatsſecretär 
v Bötticher erflärt bezüglich des erſten Punktes, daß 
dem Wortlaut des 598 entiprechend beim Vorhandenſein 
einer Innung einer anderen ſich neu bildenden die Ge⸗ 
nehmigung verſagt werden könne; dei Handhabung des 
Berſagungsrechts würden ſich die Behörden durch pollliſche 
Rückſichten irgend welcher Art nicht leiten laſſen. Der 
Gebrauch der polniſchen Sprache in den Innungen fei 
um ſo unbedenklicher, als es für das Reich kein Geſchäfts⸗ 
ſprachengeſetz gebe. 
ei § 99 bittet der Abg. Lüders, den letzten Satz: 
Fler alle Verbindlichkeiten der Innung haftet den 
läudigern nur das Vermögen der Innurg“ abzulehnen, 
da man mit dieſer Beſlimmung die Rechte der Gläubiger 
gefährde und den Innungen ein gefährliches Geſchenk 
gebe. Der Antrag wird abgelehnt, § 99 unverändert 
e beſt 
© beſtimmte nach der Reglerungsvorlage, da 
den Innungen. welche ſich auf dem Gebiete des W. 
lingsweſens bewährt haben, nach Anhörung der Aufs 
ſichtsbebörde von der oberen Landesdehörde das Necht 
egeben werden könne, den nicht der Innung ange⸗ 
faden Gewerbetreibenden u. A. das Halten von Lehr⸗ 
ingen zu verbieten. Dieſe Beſtimmung iſt in zweiter 
Leſung mit geringer Mehrbeſt geſirichen worden; die 
Abgg. Ackermann, v. Hertling und Stumm beantragen 
die Wiederaufnahme derſelben. 

Abg. Delbrück: Daß die Befugniß des 8 100 e, 
wie ſeitens des Bundesrathstiſches erklärt worden, in 
ſehr beſchränkten Grenzen ausgeübt werden könne, be⸗ 
zweifle ich nicht; die Verhältuſſſe werden ſich aber auch 
bier als ſtärker erweiſen, als die beiten Vorſätze der 
Menſchen. Schon fetzt erblicken die für das Zuſtande⸗ 
kommen dieſes Geſetzes ſich intereſſirenden Handwerker⸗ 


kreiſe die weſentliche Beſtimmung deſſelben darin, daß 
den Nicht⸗Innungsmeiſtern das Recht, Lehrlinge zu 
halten, entzogen werden könne. Wie will die Ver⸗ 
waltung ſich dem in der Folge immer ſtärker werdenden 
Drängen nach dieſer Richtung hin entziehen? Ich bitte 
den Antrag Ackermann abzulehnen. 

Abg. Ackermann: Der Reichstag hat ſich mit ſeinem 
in zweiter Leſung gefaßten Beſchluſſe in Widerſpruch 

eſetzt mit ſeiner Reſolution vom Vorfahre, die in dieſer 
rage durchaus auf dem Standpunkt der Vorlage ſteht. 
Was wird die Folge ſein, wenn Sie bei Ihrem Votum 
zweiter Leſung bleiben? Die Bewegung in den Hand⸗ 
werlerkreiſen wird zunehmen, die Forderungen 
werden ſich ſteigern, man wird gegen das Princip der 
Gewerbe⸗Ordnung ſelbſt ankämpfen. Ohne die Annahme 
unſeres eig 8 hat die Vorlage für die Gewerbetrei⸗ 
benden keine Bedeutung; ſie verliert dadurch ihr eigent⸗ 
liches Fundament und entfremdet ſich ihrem urſprüng⸗ 
lichen Zwecke, welcher dahin ging, organiſirte Gemein⸗ 
ſchaften zu ſchaffen und durch fe dem Handwerker die 
Concuxrenz mit dem Großkapital zu erleichtern. 

Abg. Lasker: Ich empfehle der Aufmerlſamkeit des 
Hauses den Ausſpruch des Vorredners, daß das Geſetz 
dem Handwerker mit Ausſchluß des § 100 e gar nichts 
biete, alles Andere, was das Geſetz biete, könnten die 
Handwerker ſchon unter der beſtehenden See ae zu 
Stande bringen. Damit geſteht der Führer der Maſorität 
in dieſer Angelegenheit, Hr. Ackermann, ein, daß mit dieſem 
Geſetz eln unnatürlicher Mißbrauch im Publikum getrieben 
wird, es wird den Handwerkern etwas gegeben, was ſie 
thatſächlich ſchon haben. (Sehr wahr! links.) Nun ſagt 
Herr Ackermann, wir haben 1880 einen Beſchluß gefaßt 
und die Regierung aufgefordert, für die Beſchränkung des 
Haltens von Lehrlingen einzutreten; was habe ſich ſeitdem 
geändert? Abgeſehen davon nun, daß eine Reſolution 
niemals die Kraft eines Geſetzes deanſpruchen kann, hat 
der Beſchluß vom Jahre 1880 gar keine Aehnlichkeit mit 
dem, was wir heute beſchließen follen, aus dem einfachen 
Grunde, weil die Innungen, die der damalige Beſchluß 
im Auge hatte, etwas ganz anderes waren, als diejenigen, 
um welche es ſich jetzt handelt. Herr Ackermann vergißt, 
daß jegt den Innungen eine Excluſtofriſt gegeben 
werden ſoll und die meiſten Einwendungen gegen das 
Geſetz werden durch dieſe neue Centraliſation der In⸗ 
nungen hervorgerufen. Wir wollen nicht, daß letzt In⸗ 
nungen geſchaffen werden, die ſich auch auf Handwerke 
nicht gle cher oder verwandter Natur ausdehnen dürfen. 
Die Bedenken, welche daraus dei der Behandlung 
der Lebrlinasfrage entſtehen, hat ſelbſt der Ders 
treter der Regierung zugeben müſſen, indem er ein⸗ 
räumte, es liege eine Gefahr darin, den ſo erweiterten 
Innungen die De des Lehrlingsweſens zu über⸗ 
tragen, man hoffe aber, die erprobten und ſachverſtändigen 
Männer zur Regelung dieſer Angelegenheiten beran⸗ 
zuziehen. Die zweite Aenderung, die die frühere Ge⸗ 
werbeordnung nicht kennt, iſt die, daß die Innungen 
ohne Zuſtimmung der Behörden ſich auf das geſammte 
Gehtet der höheren Verwaltungsbezirke ausdehnen können, 
in Preußen z. B. auf einen Regierungsbezirk, während 
man früher nur Gemeinde⸗Innungen kannte. Dieſe 
Privilegien der Innungen kommen weniger dem platten 
Lande, als den Städten zu Gute. Dehnt ſich eine Junung 
auf das ganze Gebiet eines preußiſchen Regierungs⸗ 
präſidiums aus, jo müſſen ſich die Handwerker entweber 
an die Innungen anſchließen, deren Verwaltung in der 
Stadt iſt, oder aber ſie wollen die läſtigen Beiträge nicht 
zahlen, dürfen dann aber keine Lehrlinge halten. Wo bleibt 
da der conſervative Sinn für Billigkeit und Recht 
Wenn Hr Ackermann hofft, daß die Verwaltung dies 
Unrecht nicht begehen werde, fo iſt dies ein ſchlechter 
Troſt. Die Gemeindebehörde kann hier nichts thun, 
denn die Auſſicht derfelben im $ 104 wird aufgehoben, 
ſobald eine weitere Gemeinde hinzutritt. Es ſteht dann 
im Belieben, die Verwaltung einer anderen Behörde zu 
übertragen. In welcher Weile die Regierung in ahn⸗ 
lichen Fällen verfahren iſt, zeigt die Erfahrung. Hier 
in Berlin iſt erſt neulich entſchieden, daß das Polfzei⸗ 
Ale dadurch, daß es gleichzeitig Anordnungen rafft 
ür den Thiergarten, ſich feiner Eigenſchaft als Lokal⸗ 
behörde entzogen hat und als Landesbehörde auftritt. 
20 bezweifle ſehr, daß unter dem Einfluß des Fürſten 

ismarck die Berliner Gemeindebehörde mit der Auflih‘ 
betraut wird, falls öneberg angeſchloſſen wer 
ſollte. Haben Ste denn überhaupt etwas für die _ 
verwaltung in dieſem Geſetze geihan? Es if eine? 
bindung von Stärkung der Polizeigewalt, wie wir is 
I einem Decennium nicht geſehen haben, mi; 
rivilegien, welche die Corporattonen geradesu Au 
Geſchöpfen in der Hand der Polizei machen Die 
olizet kann nämlich höhere Junaage verbände 
nnungsausſchüſſe ſchaffen und ſie auflöſen, wenn 
e das „Intereſſe“, welches das Geſetz als Auf⸗ 
gebe der Innungsausſchüſſe bezeichnet, üderſchritten haben. 
a eine Definition für das Wort „Intereſſe nicht 
gegeben iſt, fo ſteht der Polizeibehörde allein die En.» 
cheidung zu. Will ein Innungsausſchuß verhandeln, 
fo muß er 8 Tage vorher die Tages orduur = der 
Polſzeibehörde ſenden, welche einen Beamter, zur -.cbere 
wachung der Verhandlung ſendet, der dieſelbe, falls das 
Intereſſe“ nicht gewahrt wird, auflöſen kann. 
kann ſehr häufig geſchehen, wenn z. B. das Tabalg⸗ 
monopol nicht im Intereſſe der Innungen erklärt wird. 
Gehen fie die Wege der Regierung, dann beſſehen fie 
weiter, wo nicht, fo werden ſie aufgelöſt. Die 
Innungen werden in die politiiche Strömung binein- 
geriſſen werden, nach 2, 3 Jahren werden ſie an der 
politiſchen Wahlbewegung theilnehmen. Und dieſe 
Organiſation wollen Sie mit den alten Innungen ver⸗ 
leichen, welche ſelbſt die Geſetze ſchrieben und die 
egierung in der Hand haben? Und nun gar das 
Lehrlingsweſen? Welche Incoufequenz! Man hat geſagt. 
die anßerhalb der Innungen ſtehenden Meiſter könnten 
ſich dadurch helfen, daß fie junge Arbeiter aufnehmen, 
aben wir nicht deswegen mit großer Mühe das 
ehrlingsweſen geordnet, um die Zukunft 
jungen Leute ſicher zu ſtellen, ihnen allen Schen 
u gewähren, damit fie das lernen, womit fie 
Bat ſich ernähren follen. Und das Alles wollen Sie 
eis geben, um ein Scheinprivilegium zu ſchaffen. 
Dann wird der Vater lieber auf den Schutz des Lehr⸗ 
lingsweſens verzichten, und feinen Sohn lieber als 
dan Arbeiter einem tüchtigen Handwerker über- 
eben. Wenn das ſich über das Land ausbreitet, dann 
aben Sie mit eigener Hand zerſtört, was Site ſelbſt 
emeinſchaftlich mit uns geſchaffen haben: den Schutz der 
usbildung des jungen Handwerkers. Es iſt heute ge⸗ 
agt worden, wenn wir das Privilegium nicht jetzt geben, 
o werde im nächſten Jahre viel mehr gefordert werden. 
Ja, ſind wir denn ſchon ſo weit in der Ochlokratie ge⸗ 
kommen, daß wir der Geſetzgebung nicht mehr zutrauen, 
e werde an der richtigen Stelle Halt machen können. 
ntweder iſt das, was in Zukunft mehr gefordert wird, 
richtig, dann wird die Geſetzgebung 4 en müſſen, oder 
es iſt zu verurtheilen, dann habe ich ſo viel 8575 
daß wir noch nicht ſo weit ſind in der allgemeinen Wahl⸗ 
agitation und Demagogenpolitik (Unruhe rechts; ſehr gut! 
links), daß dann eine Regierung und ein Reichstag ſich 
finden wird, bereit ſolche Geſetze zu geben, aus Furcht, 
daß das olf, die ähler a 
könnten. Wenn ich täglich ſehe, wie nicht nur 
Reden oa werden, die! aus den Thüren dieſes 
Hauſes für die Wähler geſprochen werden, fondern daß 
man auch als Grund für ein Geſetz angtebt, das Volk 
wolle es, fo ſage ich, es ſteht ſehr ſchlimm um die Geſetz⸗ 
ebung, welche nicht allein den Mund nach außen in 
ewegung ſetzt, ſondern ſeldſt die Obren nach außen 
hinſtreckt, um zu bören, was man dort wünſcht. Man 
ſpricht nun auch von den Laſten und Pflichten, die man 
den Innungen auferlege. Ja, wenn erſt die Handwerker 
ſagen: das Seien hat uns zwar große Laſten aufgelegt, 
aber es hat uns doch — einen Erſatz gegeben, wir 
können den anderen verbieten, Lehrlinge zu ha ten — 
dann ſind ſie in einen Geiſt hinein verfallen, den man 
ſündhaſterweiſe den Geiſt der alten Zeit nennt. Aber 
wenn noch ein Kern im Volle lebt, muß der neue Geiſt 
entſtehen, auch poſitive Schöpfungen, Unterſtützungs⸗ 
und Krankenkaſſen, wieder zu fördern und kräftige Orga⸗ 
niſationen herzuſtellen. * haben wir die Hand ge⸗ 
boten. Wir haben den uth, gegen die öffentliche 
Strömung anzukämpfen und glauben das wahre Be⸗ 
ſtreben des Handwerks mehr zu fördern, als Sie, wenn 
Ste den $ 100 e wieder herſtellen wollen. (Wiederholter 
Beifall, Ziſchen rechts.) 
ba Marcard (auf der Tribüne ſchwer verſtändlich) 
plaidirt für die Annahme des Antrages Ackermann. 


Abg. v. Nordeck zur Rabenau führt aus, daß 
wenn eine derartige Beſtimmung, wie ſie der Antrag 
Ackermann enthalte, in das Geſetz aufgenommen würde, 
es dahin kommen würde, daß das Handwerk auf dem 
Lande zu Grunde gehen müßte. Denn die Handwerker 
auf dem Lande würden durch die Entfernung, die bedeu⸗ 
tenden Koſten und Unbequemlichkeiten gehindert ſein, den 
Junungen in der Stadt beizutreten und dadurch der 
Befugniß, Lehrlinge zu halten, verluſtig geben. 

Abg. Löwe (Bochum): Meinen Antrag, für den 
Fall der Annahme des Antrages Ackermann, eine 

uſatzbeſtimmung aufzunehmen, „daß von demſelben 

eitpunkte an der Innungsmeiſter, der der Regel nach 

eſellen nicht beſchäftigt, nicht mehr als einen Lehr⸗ 
ling und kein Innungsmeiſter mehr Lehrlinge annehmen 
und halten darf, als er der Regel nach Geſellen in ſeinem 
Geſchäfte beſchäftigt“, Babel jener Beſtimmung ein 

orrectiv zu geben. chon der Abg. Lasker hat mit 
Recht Dry daß mit dem Geſetze der Polizei eine 
über das Maß weit hinausgehende Befugniß eingeräumt 
wird. Wird nun noch der Antrag Ackermann ange⸗ 
nommen, fo tritt zu dieſem Mißſtande noch hinzu, daß 
die niedrigſten Intereſſen der Concurrenz und des Brod⸗ 
neides zur Herrſchaſt gelangen, indem den mißliebigen 
Handwerkern, welche nicht zur Innung gehören, die Mög⸗ 
lichkeit, Lehrlinge zu halten, entzogen wird, während 
gerade die Innungsmeiſter es ganz in ihrer Hand haben, 
fi davon fo viele als möglich zu halten. Dadurch wer⸗ 
den die Handwerker — hänfig die ſtrebſamſten — ruinirt 
und gerade die Abſorption des beſſeren Theils des Hand⸗ 
werks durch die Fabrikation herbeigeführt. 

In namentlicher Abſtimmung wird der Antrag 
Ackermann wit 125 gegen 122 Stimmen abgelehnt; 
der übrige Theil des § 100 e, welcher den Innungen, 
welche ſich auf dem Gediete des Lehrlingsunweſens be⸗ 
währt haben, das Recht geben will, Streitigkeiten zwiſchen 
Lehrlingen und Meiſtern, auch wenn dieſelben nicht der 

unung angehören, zu entſcheiden, ſowie ferner das Recht, 
über die Haltung von Lehrlingen Reglements zu erlaſſen, 
wird mit 120 gegen 115 Stimmen angenommen. Ebenſo 
der Reſt des Geſetzes und das Geſetz im Ganzen, ſowie 
die Reſolution, welche die Vorlegung eines Geſetzes über 
die Bildung von Handwerkerkammern verlangt. 

Nächſte Sitzung Freitag. 


Deutſchland. 

Berlin, 9. Fin Daß dem Geſetz über die 
ürforge für die Hinterbliebenen der Reichs⸗ 
eamten der Civilverwaltung ein ſolches für die 

Militär- und Marinebeamten und Offiziere folgen 
ſolle, war ſchon in den Motiven der dem Reichstage 
gemachten Vorlage angekündigt. Die zweite Vorlage 
wird ſich aber, wie man hört, auf einer etwas ver⸗ 
änderten Grundlage bewegen. Vor Allem ſollen die 
unverheiratheten Offiziere u. ſ. w. von der Beitrags: 
pflicht befreit bleiben, da anderenfalls die Militär⸗ 
verwaltung nicht mehr in der Lage ſein würde, den 
dern an finanzielle Bedingungen zu binden. 
ie Militärverwaltung war in dieſer Hinſicht 55 beſorgt, 
daß fie nur mit Widerſtreben eingewilligt hat, in einem 
Penſtonsgeſetz für die Civilbeamten die Beitrags⸗ 
pflicht auf die Unverheiratheten auszudehnen. Die 
kheiratheten Militärbeamten werden alſo wohl die 
„Wohlthaten“, von denen die „N. A. Ztg.“ ſpricht, 
durch verhältnißmäßig höhere Beiträge erkaufen 
müſſen. Nach den Berichten über das Befinden 
des Reichskanzlers iſt es mindeſtens nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, daß derſelde noch in dieſer Seſſion in der 
Lage fein wird, an den Arbeiten des Reichstags theil⸗ 
zunehmen. ; h 
Berlin, 9. Juni. Die Perſonalnachrichten, 
welche in letzter Zeit über Miniſter⸗, Unterſtaats⸗ 
ſecretär- u. . w. Poſten verbreitet wurden, wird man 
mit großer Vorſicht anfnehmen müſſen. So wird 
Ins als zuverläſſig verſichert, daß Herr v. Goßler 
t feinen Poeten im Cultus miniſterium 
2 eg mit dem eines Unterſtaatsſecretärs im 
rium des Innern vertauſchen dürfte, ſondern 
ou, berfelbe fpäter für ein frei werdendes Ober: 
präjibium in Ausfiht genommen iſt. Für den Fall, 
daß der Unterſtaatsſecretär im Minifterium des 
nnern, Starke, das Oberpräſidium der Provin 
Sachſen erhalten ſollte, worüber bis jetzt auch no 
kein Beſchluß gefaßt iſt, wird als fein Nachfolger der 


jetzige Regierungspräſident in Gumbinnen, Herr 
5. Schliekmann (bis vor Kurzem Reichstags⸗ 
Mitglied) genannt. — Die Angabe, wonach eine 


Aenderung in der Beſetzung des Oberpräſidiums der 
Provinz Brandenburg geplant oder die Stellung 
des Oberpräſidenten Staaksminiſters a. D. Achen⸗ 
bach irgendwie erſchüttert ſei, wird uns mit allen 
daran — — Ein — 31 und Vermuthungen als 
jeder Begründung entbehrend bezeichnet. 

* Die kronprinzliche Familie 
erſten Tagen des nächſten Monats ſi 
Aufenthalte nach England zu begeben. 

* Gerüchtweiſe verlautet, nach der „Trib.“, daß 
der Hilfsarbeiter im Finanzminiſterium, hannoverſcher 
a Th. Eilers, zum Nachfolger des 
Geh. 1 Tiedemann als Chef der Reichskanzlei 
deſignirt fei. Geh.⸗Rath Tiedemann tritt vorausſicht⸗ 
lich ſchon im Juli fein neues Amt als Regierungs⸗ 
wäßdent von Trier an, Herr Eilers hatte ſich vor 
Kurzem des Auftrages des Finanzminiſters zu ent⸗ 
ledigen, die ſüddeutſchen Steuerſyſteme, namentlich die 
verſchiedenartige Communalbeſteuerung, an Ort und 
Stelle zu ſtudiren. Die Ergebniſſe feiner Informations⸗ 
reiſe ſollten alsdann für die Ausarbeitung des Kapital⸗ 
rentenſteuer Entwurfs dienen. Von Herrn Eilers 
rührt auch der Entwurf zu dem in der verfloſſenen 
Seſſion des preußiſchen Landtags abgelehnten Ver⸗ 
wendungsgeſetz her. Ä 1 

* Die deutſche Tabakinduſtrie foll nun ein. 
mal nicht zur Ruhe kommen. Wie die „Weſer⸗Ztg.“ 
ſchreibt, hat der Reichskanzler die erneute Prüfung 
der Frage veranlaßt, inwiefern die Einführung der 
amerikaniſchen Tabakfabrikatſteuer möglich 
und einträglich ſein würde. 

* In Bundesrathskreiſen iſt, wie die „Voſſ. Z.“ 
ſchreibt, nichts davon bekannt, daß dem Reichstage 
noch in dieſer Seſſion eine Vorlage wegen Errichtung 
des Reichstagsgebäudes gemacht werden ſoll. 

* Der Staatsminiſter a. D. Graf Botho zu 
Eulenburg hat mit ſeiner Gemahlin Mittwoch auf 
der Stettiner Bahn Berlin verlaſſen, wahrſcheinlich 
um ſich nach Schloß Neuſtadt i. Weſtpr. zu begeben. 

Nach einer Meldung aus Peking iſt am 29. April 
bei Hongkong die deut ſche Bark „Oceident“ von 
chineſchen Piraten geplündert worden. Der 
kaiſerliche Geſandte, Herr v. Brandt, hat; ſofort die 
erforderlichen Anträge an die chineſiſche Regierung 
gerichtet und das Conſulat in Canton angewieſen, 
gemeinſam mit den Landesbehörden und eventuell mit 
Hilfe eines kaiſerlichen Kriegsſchiffs die Sache energiſch 
zu verfolgen. g 

Hamburg, 9. Juni. Die Hamburgische Gewerbe. 
kammer richtete geſtern eine in ihrer geitrigen 
Sitzung einflimmig beſchloſſene Eingabe in der 
Banga Wan e an den Senat, in welcher der 
dringendſte Wunſ a a wird, daß bie 
Vereinbarung vom 25. Mai die Zuſtimmung der 
Bürgerſchaft finde und ſobald wie moglich zum end⸗ 
giligen bſchluß gebracht werde. Es heißt in dieſer 

ingabe: Wir hegen die feſte Zuverſicht, daß der An⸗ 
ſchluß, unter Modalitäten, wie den jetzt vorgeſehenen, 
verwirklicht, og Ueberwindung der unvermeidlichen 
Schwierigkeiten der Uebergangszeit dem Gedeihen des 
Gewerbeſtandes und einem neuen Aufſchwung der 
ewerblichen Thätigkeit unſerer Stadt nur in hohem 
aße förderlich ſein kann. Nachdem durch die Verein⸗ 
barung vom 25. Mai feſtgeſtellt worden, daß dem 


edenkt in den 
zu längerem 


Hamburgiſchen Handel der dauernde Beſitz eines für 
die Erhaltung ſeines Weltverkehrs erforderlichen Feine 
hafengebietes gewährleiſtet und überhaupt, wie ſeine 
berufenen Vertreter anerkannt haben, feinem Lebens⸗ 
anliegen ungehemmter Bewegung und Entwickelung 
alle mögliche Rechnung getragen iſt, darf der Gewerbe“ 
ſtand dem Eintritt des durch dieſes Uebereinkommen 
in Ausſicht geſtellten Zuſtandes, bei welchem beide 
Intereſſengruppen, Handel und Gewerbe, ihr Recht 
behalten, mit ungetheilter Hoffnung und Befriedigung 
entgegenſehen. e n 

Augsburg, 9. Juni. Wie der „Allg. Ztg.“ ge⸗ 
meldet wird, findet morgen zu München eine Zuſammen⸗ 
kunft von Commiſſarien des preußiſchen Miniſteriumz 
der öffentlichen Arbeiten und des Reichsamts für die 
Verwaltung der Reichseiſenbahnen einerſeits und von 
Commiſſarien des bairiſchen auswärtigen Miniſteri 
andererſeits ſtatt zur Beſprechung über 8 
Inſtradirungs⸗ und Tariffragen. Als Com“ 
miſſarien fungiren aus Berlin die Geh. Regierung? 
räthe Dr. Schulz und Fleck, als bairiſche Commifjarien 
Generaldirector v. Hocheder und Miniſterialrath Oswald. 

Oeſterreich · Ungarn. 

Prag, 9. Juni. Kronprinz Rudolf und Kron⸗ 
prinzeſſin Stephanie ſind hier eingetroffen. Ein 
offizieller Empfang hat nicht ſtattgefunden. Die in 
muſterhafter Ordnung in den Straßen zwiſchen Bahn⸗ 
hof und Hofburg verſammelte Spalier bildende 
Menſchenmenge empfing die hohen Gäſte mit enthuſiaſti⸗ 
ſchen Grüßen. In der Hofburg erfolgte der Empfang 
durch beide Hofſtaaten und den Hofſtaat der Kaiferin 
Maria Anna. Geſtern Abend fand zur Feier der 
Anweſenheit des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin 
eine Illumination ſtatt, welche äußerſt glänzend war. 
Alle öffentlichen Gebäude, die Brücken, ſowie die 
Privatgebäude waren feſtlich erleuchtet. Der Kronprinz 
machte eine einſtündige Rundfahrt im offenen Wagen 
durch die Stadt, überall mit EU 


begrüßt. 
England. 

London, 8. Juni. Nach einer hier eingegangenen 
Depeſche des Vicekönigs von Indien hat derſelbe aus 
Kandahar einen Brief erhalten, demzufolge die 
Truppen des Emirs am 3. Juni eine a 
irregulärer Cavallerie und Infanterie beſtehende 
Streitmacht unter der Führung der Häuptlinge der 
Anhänger Ayub Khan's bei Giriſhk vollſtändig 
geſchlagen hätten. Der Kampf habe vier Stunden 
gedauert; über die an fei noch nichts bekannt. 


ten. 

Rom, 5. Juni. Heute feierte Italien einen 
wichtigen Gedenktag, die Verfaſſungsfeie. 
Es find nun dreißig Jahre her, ſeit Carl Albert 
feinem Volke eine Verfaſſung ſchenkte, welche zum 
Sammelpunkt für die zerſtreuten Elemente der Nation 
geworden iſt. Heute denlen von den Tauſenden 
welche der militäriſchen Erinnerungsfeier an jenen 
Tag beiwohnen, wohl nur Wenige an die Verhältniſſe 
zurück, deren Gedächtniß dieſe ſchlichte Feier erneuert 
ſoll; aber Manchen erinnert gerade die Nücternb 
der Kundgebung an die ſchönſten Tage unſere 
nationalen e an 

riechenland. : 

Athen, 8. Juni. Der Finanzminifter Sotiro 
pulos hat ſeine Entlaſſung genommen. Zum 8 70 
minifter ſell Baljamaki ernannt werden. (W. T) 


Danzig, 10. Juni. k 


* [Celegraphifhes Wetter = Prognoflikon der 
denifehen Serwarte für Sonnabend, den 11. Juni. 
Veränderliche Bewölkung mit abnehmenden Nieder⸗ 
ſchlägen und langſamer Erwärmung. 
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ommen. 
* Veränderungen im Grundbeſitz in der 
Stadt und deren Vorſtädten haben ſtattgefunden 
A. Durch Verkauf: 1) Der Antheil des Kaufman 
5 an dem Grundſtücke ündengafle Nr. 

tel enthümer Peter Poll'ſchen 


gern nal 


a Nr. 24 nach 


von deren 
geb. P 


8 % 


text, 
9) 


{ 
Roeske, geb. Rubach, an die Fleiſcherm eifter Gudorrſchae 
Eheleute für 6600 / 11) Baumgaartſchegaſſe Nr. 46 41 
den Wagenreviſor Saß'ſchen Eheleuten an die 


beiter Andreas Mietzler'ſchen Ezeleute für 7500 


** 


TeD urch Erbgang: 12) Schidlitz Nr. 181 nach dem Seeburg, 9. Juni. Die evangeliſche Gemeinde Regulirungspreis 1208 lieferbar 200 , unter poln. 


Sleeper. 2721 St. eich. Fe holz, 6170 St. Blatt, 
ef. 


de der Wwe. Eliſabeth Schwichtenberg auf deren | hierſelbſt gedenkt im nächſten Jahre mit dem Bau 190 4, tranf. 190 1555 St. geſägte halbr. Eiſenbahnſchwellen, 25 
Sohn den Gaftwirth ie Schwichtenberg und deſſen | einer Kirche vorzugehen, welche für ca. 600 Perſon en Anf Lieferung Ye Juni⸗Juli inländ. 200 A Br., St. eich. Bretter. 
Ehefrau für 1800 % zum Alleſneigenthum übergegangen; | Raum gewähren ſoll Die Koſten find zur Hälfte bes do. tranf. 190 M Br., der Sept.⸗Oktober tranf. Schiſſs Nachricht 
3) Poggenpfuhl Nr. 20 nach dem Tode der Wwe. Amalie reits durch freiwillige Beiträge aufgebracht, den Reſt 165 M bez, de October⸗Novbr. tranf. 161 4 bez, chiffs⸗Nachrichten. x 
Drosdau, geb. Zuft, und verebel. Brettſchneidermeiſter | wird nach glaubwürdigen Nachrichten die königl. Ne⸗ 163 M Br. Rohnehamn, 7. Juni. Der Dampfer „Amcott”, 
Suſanne Müller, geb. Juſt, auf den hinterbliebenen Ehe gierung zufchteßen. Bisher benutzt die evangeliſche Ge- | Rübſen loco der Tonne von 2000 f von Middlesbro nach Cronſtadt mit Eiſen, iſt in letzter 
mann der Letzteren für den Preis von 17 691 M zum meinde zur Abhaltung ihrer Andach ten einen gemietheten uf Lieferung 7er Sept.⸗Oktbr. tranf. 245 M Br., Nacht bei Farö geſtrandet. 8 
igenthum übergegangen. O. Durch Tauſch: 14) Die | Betſaal. (Oſtpr. 3 242 & Gd. London, 8. Juni. Der Dampfer „Baron Bentind 
Grundſtücke Fleiſchergaſſe Nr. 9, Schidlitz Nr. 60 und Allenſtein, 8. Juni. In Folge des Umſtandes, daß Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, iſt unweit Soerabaya geſtrandet. Mannſchaft und 


Paſſagiere gerettet. 

New Mork, 7. Juni. Die deutſche Bark „Hannah 
Rathkens“, von Hayti nach Falmouth, ſtrandete bei 
Caſtle Island, wurde aber nach Ueberbordwerfen eines 
Theils der Ladung abgebracht. Das Schiff iſt leck. 

6 New⸗Dork, 9. Juni. (Tel.) Der Hamburger Poſt⸗ 


das Feuer, welches kürzlich das geſammte Forſt⸗ | 20,48 gem. 4% 7. Preußiſche Conſolidirte Staats⸗ 
Etabliſſement Jurkenthal in Aſche legte, don bös⸗ Anleihe 105,25 Gd. 3% . Preuß. Staatsſchuldſcheine 
williger Hand angelegt ift, hat der hieſige erſte Staats» | 98,60 Gd. 3% & Weſtpr. Pfandbriefe, ritterſchaft. 92,45 
anwalt die Verfolgung der Sache in die Hand genommen | Gd. 4 do. do. do. 101,10 Br., Aa do. do, 
und der geſchädigte Beſitzer auf die Ermittelung des | 103,40 Br. Spt Danziger Qupotbelen-PannEri part 
Brandſtifters eine Belohnung don 300 M ausgeſetzt.] rückzablbar — Br. 5% Marienburger Ziegelei⸗ und 


Schellingsfelde Blatt 56 von den Bauunternehmer 
anzenhagen ſchen Eheleuten an den Gutsbeſitzer Alex. 
chneege in Rhamel gegen die Grundſtücke Rhamel 
latt 20, 32,92 und 101. Der Werth der Grund⸗ 
cke iſt angegeben: von Fleiſchergaſſe, Schidlitz 

und — — zuſammen auf 62800 A; 


und von den Nhamel'ſchen Grundſtücken zuſammen auf Inſterburg, 9. Juni. Das Comite für die Ges | Thonwaaren⸗ Fabrit 84,00 Br. 5c Marienburg⸗dampfer „Herder“ iſt bier eingetroffen. 

45.000 % — D. Durch Subbaftation: 15) Kumſt⸗ wer deausſtellung hielt geſtern eine Sitzung, in | Mlawkaer Eiſenbahn 99,25 Br. Berliner Fondsbörse vom 9. Juni 

gie Nr. og 2. m eg aan C. fich ud ie r Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. e eee e ie 5 
enkmann r e Firma Alex. Fey m. enkmaun U er die zum letzten Ter „ . „ eins ET “he — ie = örse, wenn auch n rade in matt 

für 36105 , 16) Sungferngaffe Nr 1, erſtanden von | gegengenen Anmeldungen gab, Ven den im Ganzen Danzig, 10. Juni 1881. EFF W en oe Wieher an aus 


Meldungen von den fremden Plätsen eintrafen, wurde auch hier die 
Tendenz entschieden matt und dies gilt von allen Verkehrsgebiete a 
gleichmässig, auch von Russischen Anleihen, von denen besonders 1880 er 
Orient- Anleihe belebt und besser begann, aber ebenfalls später abge- 
schwächt wurde. Das Geschäft war im Allgemeinen sehr beschränkt. 
Etwas mehr wurden Franzosen nnd Lombarden gehandelt, doch fanden 
erstere nur zu 10 M. und letztere zu 9,5% M. niedrigeren Preisen Ab- 
nehmer. Ziemlich vernachlässigt blieben österreichische Credit-Actien. 
Inländische Fonds waren still, aber gut behauptet, namentlich Pfand- 
und Rentenbriefe, während der Markt für fremde Renten matter war; 
80 waren österreichische und ungarische Renten sehr still und meist 
niedriger, auch rumänische Rente und Italiener waren weichend. 
ländische Bahnen waren matt und konnten nur sn herabgesetzten 
Preisen Käufer anlocken. Ganz unbeachtet blieben Montanwerthe und 
dabei natürlich nur wenig geändert. Bauk-Actien verkehrten in matter 
Haltung, Diseonte-Commandit verloren 3 Proc., Deutsche Bank 1,90,Proc. 
Der Kapitalsmarkt war sehr still, Industrie- Papiere blieben vernach- 
lässigt und wenig verändert. Der Geldstand ist, geblieben wie er war, 
der Privat- Discont 2% Proc. 


Deutsche Fonds, Thüringer eo... [18450] Na 
Deutsche Reichs-Anl. | 4 102 20 | *ilsit-Insterburg . . na 4 


175 Ausſtellern kommen- auf Inſterburg 106, auf Gum⸗ Getreide⸗Börſe. Wetter: fortdauernder Regen. 
binnen 19, Pillkallen 18, Goldap 14. Stallupönen 11 Wind: Nord⸗Weſt. 3 

und Darkehmen 7. (J. 3) Weizen loco hatte heute einen ziemlich 1 75 

r Markt, Kaufluſt dafür fehlte, aber auch das Angebot 

Vermiſchtes. REN und bie ue ben dee n Den 

* Zur Einſicht der „Frkf. Pr.“ iſt das folgende, vom | nur 70 Tonnen zu unveränderten Preiſen un eza 
24. 912 % F. paste Seiden aus der Kanzlei des I inländiſchen hochbunt 1238 202 M, 1258 212 K, 
Fürſten Bismarck gelangt, welches an einen bekannten r polniſchen zum Tranſit hellfarbig 1208 185 4, 
Leipziger Verleger gerichtet, ſeines Inhaltes wegen von hellbunt 1262 200 AK Tonne. Termine Tranſit Juni⸗ 
Intereſſe ſein dürfte: „Unter Bezugnahme auf die an den | Juli 202 A bez, Jult⸗Auguſt 202% M bez., Septbr.⸗ 
Fürſten Bismarck gerichtete Zuschrift werden Euer Wohls Oktober 199 Br., 198 & Gd. Regultrungspreis 
geboren unter Rücksendung der beigefügten Broſchäre | 201 M Gekundigt wurden 50 Tonnen. _. 
ergebenft benachrichtigt, daß nach allgemeinen Be⸗ Roggen loco feſt. Verkauft wurde inländischer mit 

immungen es dest iſt, dem Herrn Reichskanzler | Auswuchs 118% zu 195% A, ruſſiſcher zum Tranſit 
erke vorzulegen, welche in deutſcher Sprache mit | 1128 0 183 „ r Tonne. Termine Juni⸗ Juli 
lateiniſchen Lettern geſchrieben find, weil deren | inländischer 200 M Br. Juni⸗Juli Tranſit 190 M 
Lectüre feiner Durchlaucht zu zeitraubend tft. Berlin, Br., September⸗Oktober Tranſit 165 & bez., October⸗ 
24. Mat 1881. Special⸗Bureau des Reichskanzlers.“ November Tranſit 161 4 bez. ee 200 M, 

* Die allgemeine deutſche Lehrerverſamm lung | Tranſit unterpolniſcher 190 , Tranſit 190 M 
zu Karlsruhe hat in ihrer geſtrigen Sitzung Bremen afer loco brachte ruſſiſcher verzollt 154, 155 M ar 
zum nächſtjährigen Verſammlungsort beſtimmt. Die Ver⸗ onne. — Winterrübſen Sept.⸗Okt. Tranſit 245 M 
re n deer 92 en 8; Karlsruher | Br., 242 A Gd. — Spiritus loco ohne Angebot. 

erſammlung iſt geſtern geſchloſſen worden. 

*Die ſtändige Deputation des deutſchen Jurkſten⸗ A 5 Gr 1 8 Bertele 
tages hat in ihrer am Pfingfimontag in Naumburg (Preis⸗Notirungen der rann a 5 . Barte 
a. S. unter dem Vorſitze des Prof. Dr. 2 Weizenmehl . Kalferm 251 2100 4 — 
Furt en nee n Era ſuperfine Nr. 000 17,00 „ — Superfine Nr. 00 

* 


ſtab Freytag hat ſich in Wiesbaden eine Mahnbſal 9 — A 7.50 4 


u 
Villa gekauft, um ſtändig dort zu leben. 
* fieber ein erſchütterndes Llebesdrame wird | „Roggenmezl er 50 Kilogr. Etre ſuperſine Nr. 91 


5 8 16,20 A — Superfine Nr. 0 15,20 — Fine Nr. 
aus Strakonitz in Böhmen berichtet: Bei einem 1220 4 — Fine Nr. 1 18 22 Miſchung Nr. 4 


der Frau Renate Holland, geb. Matſchinski, für 21600 A; 
17) H. Neugarten Nr. 838, erſtanden von dem Kaufmann 
iedrich Patzke für 3020 AK; 18) Jäſchkenthalerweg 
r. 16, erſtanden von der Wittwe Florentine Splledt, 
geb. Stobbe, für 30 000 AM. 

*Die unverehelichte Mathilde F., die am 3. Pfingſt⸗ 
feiertage, Morgens 4 Uhr, von einem Arbeiter vom 
Ertrinken in der Radaune gerettet wurde, in die ſie von 
3 Männern geſtoßen zu fetn vorgab, iſt, wie fetzt 
ermittelt worden, freiwillig in das Waſſer geſprungen, 
weil ſie ohne Erlaubniß zum Tanze nach Ohra gegangen 
ſt und ſich vor Strafe gefürchtet hat. Die gegen die 
drei geſtern verhafteten Fleiſchergeſellen erhodene An⸗ 
ſchuldigung des verſuchten Mordes iſt durch dies Ge⸗ 
ftändniß hinfällig geworden. 

* Dem Weinhändler F. ſind in 3 Wochen von 
mehreren bei dem Bau ſeines Hauſes beſchäftigten 
Zimmergeſellen in dem von letzteren erbrochenen Keller 
5 Fäſſer mit verſchiedenen Weinen angebohrt und 
ausgezapft worden. Der Werth des auf dieſe Art ent⸗ 
wandten Weines ſoll 240 M betragen. 

* Als Verüber des vor einigen Tagen in Gr. Leeſen 
beim Inſtmann O verübten Hühnerdiebſtahls wurden 
deute die Handels leute Z. und Sz ermittelt. Dieſelben 
boten in Emuus wiederum 5 Hühner, die, wie ſich 
herausgeſtellt, in Bankau geſtohlen ſind, zum Verkauf 
an und wurden dabei verhaftet. Eine ſlarke, 1%, Fuß 
lange zugeſpitzte Brechſtange, die fie zum Aufbrechen der 
Stallthüren benutzt hatten, führten fie noch bei ſich. 

[Polizeibericht vom 10. Juni.] Verhaftet: Der 
Bann ©. unb Arbeiter S. wegen ſchweren Dieb- 
ahls, der Böttcher G. wegen groben Unfugs, 4 Perſonen 
dad unbefugten Betretens der Feſtungswerke, 11 Ob⸗ 


Consolidirte Anleihe | 4½ 105 50 de. BuPr . 

Preuss. Staats-Anleihe| 4 

Staats-Schuldscheine | 3½ 98.90 4 Bt-Pr ... | 38,08 

Se ED 55 103,80 | (} Zinsen v. Staate gar.) Div. 1850 
estpreuss. Prov. 11 Cane „ sta 87. 3 

Landsch. Oentr.-Piäbr.| 4 [100,90 | Gostnaräbahn nenn vr lem 


— 88.00 
prouss, Piandhrieis| 3½ | 92.9) | Terran "ach | 7000 
8. Ge 4 1 


5 4 ja 72 8 
Pommersche Fes 4½ | 0275 f 4. Merawerttahn 1856.00 en 
2. 4% 10140 ge | 8880 
4 00,7 In! 67.00 
ar: Pfandbr. 3½ | 92,75 40. B-Pr ...| = 
— — 4 100.75 ‚Russ. Btastabaknen . em 
1 
Se, . Ber 4½ 103,10 4. 
> 40. H. B 47 103 20 — Br 88.25 
. ww. 4a han- Wilen 
Term. Renteab rie“ 4 101,600 mn — 
Posensch 100 


a nen “ 10080 | Ausländische Prioritäts- 


f die i Blüthe ihres . 
dachloſe, 1 Bettler, 2 Dirnen, 1 Betrunkener. — Ge⸗ Nebens ie c e Wendler — Erzieherin in | 14,20 = — Schrotmehl 11,40 M — Mehlabfall oder Ausländische Fonds. Obligationen, 
fohlen! Der unverehelicte F. ein Beutel enthaltend | Dienften. Das Mädchen unterhielt mit einem Bro» Schwarzmehl 5 A E f „ fear —— 
90 — Verloren: Ein mattgoldener Ring mit Brinant.] feſſors⸗Candſdaten, Guſtav Natal aus Prag, eine Bes Kleien r 50 Kilogramm. Weizenkleie 5,40 % — | Sesterz. Pap-Eeate | 5 shau-Oderberg - 


men 


de.  Bilber-Rante 

Der. Winanhrhe-Ap], 
do. Papierrente „ 
“or Volden 


‚ Am 8. Abends gegen 11 Uhr brannten im Boden⸗ 
raume des Hauſes e Nr. 1 die Dielen 
und Balken unter dem Dache. Die Feuerwehr löſchte 

den Brand, welcher angelegt zu ſein ſcheint, unter An⸗ 

wendung einer Spritze ehe er größere Dimenſionen hatte 
annehmen können. 

Das Jacobsthor wird wegen Abnohme des 
Thürmchens von demſelben vom 13. Juni ab anf etwa 
10 Tage für den Verkehr mit Wagen und Thieren ge⸗ 
ſperrt werden. 


1 87 Kronpr. Rud.-Bahn. 
1 2 Oesterr.-Fr.-Btaxteb. 


kauntſchaft. Da jedoch eine eheliche Verbindung nicht Roggenkleie 6,60 M — Graupenabfall 7,50 4 
möglich Ichien, Dergifteie 0 Morie Wendler durch Öraupen. fe 30; Kliogr. _Berigraupe 20 sr 
den * von 8 welchen ſie zen ar: Beide Tue 20,50 „ — Mittel 16,50 — Ordinaire 
hölzern abſchabte. Vor ihrem Begräbniß begab Ni 50 Kilogramm. Weizengrütze 19 M — 
Natal mit einem Kranze in das Trauerzimmer zu der Grützen %r 8 . 
ie dae Leiche ſeiner Geliebten, errichtete, ein Sarmıriye * 119,50 % do. Nr. 2 17,50 4 do 
kurzes Gebet und ſchoß ſich mittels eines Revolvers . — 

te Kugel durch die Bruſt. Kohlen und Eiſen. 

„ e eldorf, 8. Juni. (Börſen⸗Verein.) A. Kohlen 
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8 
79,60 esterr. Nordwestb. 5 
103.50 „. „de Einechal 8 
do. do. 79.30 um. 80 vreeh. 40 
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Telegramme der Danziger Zeitung. und Coats. Förder ⸗Gaskohle 6.307,40 Mk. de ini 1% % | — ö 
„Neustadt, 9. Juni. In der am 8. d. Mts bier: . und Con 5 40 Mk., Jettkohle 5,00—5,60 Mk., | de. Ss da. 197 10 en. 9246 
ſelbſt ſtattgehadten Kreistags-Verſammlung wurde a: l 9 svolt Ma extohle 440—480 Mk., Stückkohle⸗Flamm 7,20 big | Russ u. Orient-Anl. 25 — * 99.80 
der Gutsbeſitzer Mir zu Kölln als Kreistags⸗Ab⸗] die Bewilligung der Koſten für den gReichsvolkse cht. Fetiſtucktoblen 6,40, dis 7,00 ME, gewaschene d. wie . 61.00 Pede Tee,, 5 19875 
ggardneter eingeführt und die Wahl des Amtevorſtehers [wirthſchaftsrath mit 150 gegend dg Stimmen ab. st ble Feat eng r, gewaſch. Nuß wle E —— — — 
Borchert zu Schönwalde zum Kreistags⸗Adgeordneten 2 ä 6,20—6,60 Mk., gewaſch. Nußkohle (Fett) III. 5,40 big | et- eng 5050] Bank- und Industrie-Actien. 
für ungiltig erklart; die Vorſchlagslitte der zu Amts: | Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. | 5,60 It, Grustoble, 3,50, Mi. Coatsloble | e t pr. e | 8910 Div. 1860 
norftehern qualificirten Perſonen vervollftändigt, der : 5 8 400-450 Mk., Coaks I. Qualität 8,60— 9,60 Mk. > do. Anielbe 101,95 | Berliner Onssen-Var- 10800 e 
Serena ir. die See de ene E JJ) 
n u ür die Strecke Krockow⸗ 4 rs. v. 9. 5 re. v. 9. 8 n I 0 N = . erg - er Bank 06,80 4% 

Bet, der Betrag don 1500 % bewilligt, welcher zur | Weizen, gelb Ung. 4% Gold- ee i weißſrabliges Cie I Dual 8 . —— Dissontobank. 100 40 6 

uſchaffung von Saatgut für die Outſchaften Lebno Jnni-Juli 214,50 215,00 . reute 79,20 79,10 | #500 Mk, weißſtrahliges Eiſen II. Qualität Bumtalsshe Auleibe n eee Ne 1800 Pe 
und Wispau verwandt if, und der Kreishaushalts. Etat Sept.⸗Okt. 213,70, 213,50 II. Orient-Anl] 59,40 59,40 | — e., Luxemburger No iſen 37,50 Mk., Goläs | Türk. Anleibe 2. 1266 1010 | Darm. Bek . » 168.50 7% 
255 1881/82 auf 134821 M im Ordinarium und auf | Roggen 1877prRussen| 94, 70 94,40 | Yohienzohetfen 83,00—85,00 helle Gießereieiſen Nr. *. —— — 7 [Deutsche Genost-B. 50% Tie 

gan J , im Ertraordinarium in Einnahme und Aus-] Juni 204.50 209,20 1880er „ | 75,701 75,70 } 70,00 Mt, Giepereietfen Nr. II. 63,00 Mk, Giebereis | _Hypotheken-Pfandbriefe. | Bere Bg, 8. N.: 

e feſtgeſtellt. Sept.-Okt. 176,00 175,70 Berg.-Märk, hen Nr, III. 56,00 Mt, engl. Robeiſen No. 3 | Pomm- 1 We 4d. 5 10.40 | Deuuche Beiche-Bi. 

8 Dirſchau, 9. Juni. Die von der hieſigen Volizeis | Petroleum pr. St. Act. 116.80 116, % e Rubrort 57,00 58,00 Mk., engliſches Beſſemer⸗ | ii. v., VI. Ea. 5 Deacget den and. 

Bere ung im Einverſtändniß mit der Stadtverordneten⸗ Mlawka Bahn 9,,.9 90% en log Verſchiffungshafen 57—59 ME, deutſches 3 ana 100 50 J Gade Grun der- BR 

' ammlung exlaſſene Polizeiveror vom 9. De⸗ Juni 24,80 24,50 Lombarden | 212,00] 209,00 Amer-lien 62—64 Mk. 0. Stabeiſen (Grund ⸗ Fr Bodöreaä ne 10 26 Sd Commers-Dr 

Fuer v. J wegen Einführung der oblige Rüpel Franzosen 650,90 646,5: , Gemöhnliches Stabeiſen 112—115 Dit. „e a . Gf 88 | Hannöversche Bank 

Nielsen ih von 115 ö a i Jani 53,20] GalizierSt.-A] 18 (.001 187° . 1401 en Pfeche Nr ud. e Mur n 5 b, . 

Danzig. Mels, beflättgt word . 54,60 =41108,501103,00 ö e "Sen I eee, % f Besen. Peer +. 


Cred.-Actien | 612,50] 612,50 dr 8219090 k., dünne Bleche 170 Met. — . Drabt: 
Dise.-Comm. 218,60 219. „ draht (Diiftbrabtgnalität) 132,00 — 135,00 Mk. 
Deutsche Bk. 162,50] 161, Peechnung in Mark pro 1000 Kilo und, wo nicht 


2 1 Juni. In Folge des a) 
ſtarken Regens hatten ſich mehrere dem Arbeikerſtande 
n Leute in den Jiegelſchuppen der P. ſchen Zie⸗ 


do. do. 5 107 n aa 
Stett. Nat,-Bypoth. .|5 101. Norüneutsche B 5 
r % | Pomm.E „Aet-BE 


0. 


©. 
Poln. landschaftl. 


elet in Caldowe elngeſchlichen um ſich vor der Näſſe zu 4% Consols 102,20 102,30 Laurahütte- anders bemerkt, loco Werk. — Die Nachfrage für | Russ. Bod.-Cred.-Prd. | 5 Posener Prov.-Dk. - 
hüten und dort zu üb len. N 18 wu 31, % westpr. Actien 108,00 107,60 kent r, Preiſe ſind daher . BENENED 
5 von drei in Dartenburg und Soppenbeucß Pfandbr. | 92,75, 92,75] Oestr. Noten) 175,30 175,40 dead ie dane eee eee ee 


eat und thellweiſe fleigend. Im Eiſengeſchäfte dauert 
55 gedruckte Stimmung fort, und tft weitere Nachglebig⸗ 
leit der Abgeber einiger Roheiſenſorten zu verzeichnen. 
Ron Fabrllaten behaupten Bleche ihren früheren Stand, 
„Frend der Marit für andere Walzwerkfabrikate flau 
bleibt. — Die Börſe war gut beſucht. 


Lotterie-Anleihen. 
Bad. Präm.-Anl. 1867 4 135,20 
Bayer. Präm.-Anleihe | 4 
Braunschw. Pr.-Anl.. | — 
Seth. Prämien-Pfdbr. | 5 123,00 
Hamburg. 50rtl.Loose | 3 
Köln- Mind. Pr.-8. . . | SY/a 18700 


Sohlen. Bankverein 


wohnenden Männern, die erkannt fein follen, Saad. ned- Orad. Br. fi 


überfallen und trotz der heftigfien Gegenwehr beraubt. 

wei ältere Männer find ſehr arg verletzt, da mit 
Spaten auf ſie eingeſchlagen wurde, der eine von ihnen 
iſt ſogar lebensgefährlich verwundet. Letzteren baben die 


Kurz Warsch. 208,00 207,15 
Kurz London — | 20,48 
Lang London 


estpr. 
Pfandbr, 100,80 100,75 
41, % westpr. 
Plandbr. 103,25 103,10 
Fondsbörse: Schluss besser. 


mia 

Aetlen der Colonia » 
Teuer- Vers. 

Zeige asia 


Räuber ganz nackt ausgezogen. Eine gleichfalls arg aus Lübecker Präm.-Anl. | 3½ |187. enter een 
erichtete Frau ergriff die Flucht, die Strolche verfolgten | „, ee 10S Heerich. ompr J 25. Wolle. 25 Credtu m — 400 25 2 — 8 
ie; man börte die Frau demnächſt noch einmal der. füngar. Goldrente 111.0. 18er Lobe 123,50, 1800er Breslau, 10. Juni. (Tel.) Bis geſtern 4 99100 bahn 


do. 5 
Oldenburger Loose 


Koofe 132,50, 1864er Looſe 174,50, Creditlooſe 179,00, | Abend waren % der Zuführen, heute Vormittag 3 8 1158, 
0 „00. „ Präm.-Anl. 1 
gefüllten Graber. Die Unterfuciung If eingeleitet aſſer | Ungariice Prämienlooſe 122,50, Erebit-Actien 349,00, | wurde der Reſt verkauft. Der Preisabſchlag war dane e 3 0 Set est. 540 
ng, 9. 1. Geſtern Nachmittag 5 Uhr lief Franzoſen 368.50, Lombarden 122.25, 09 a ter 313,50, | gie geitern. Der Markt gilt als beendet. Bun. a 145,10 | Onersehl. Litenb- h., 
von der Werft des Herrn Commerzienrat au | Kaſchau⸗Oderb 148,00, Pardubiper 160,50, Nordweſtd. Stralfund, 9. Juni. Die Zufudr betrug 5300 tr EN Pd — 6300 — 
ein für den Rhein beftimmter Raddampfer glücklich | 204,70, Eliſabethb. 206,00, Lemberg⸗Tzern. — Kron⸗ e nt. ; * — Hütten-Gesellseb. 
vom Stapel. Das Schiff fir Herrn A. Diſch in Heinz Rudolf 163,00, Dux⸗Bodenbacherb. — Böhmiſche 94e Mi — m prig gen 84 nn En n Jae. Eisenbahn - re — — Berg- u. — 
Mainz erbaut und befimunt, auf dem Rhein Schlepp⸗] Weſſbahn —, Nordp 2400,00, Frans⸗Joſef —, Unions | Kanilıt ca. ee e n abre. | Stamm- Frioritä n- 5e pee baden Bed. . [ 0 = 
ienfte zn verrichten Daſſelbe iſt 60 Meter lang, [Pant 138 10, Anglo Auſtr. : 145,50, Wiener Bants | 8. wurden 140—153 L, einzelne n 1 2 Ader, . Lana 1107.50) — 
8 Meter breit und erhält eine Compoundmaſchine von | verein 135,10, Ungar Grebitact. 351,50, Deutihe Plätze Schiffs⸗Liſte. Bergisek-Märklsche . [116,50] 8% Jr 2 
820 indicirten Pferdekräften Es iſt dieſes nach der | 57.00, Londoner Wechſel 116,75, Pariſer Wechſel 46,40, Neufahrwaſſer, 9. Juni. — Wind: WNW. Derlin-Aubalt. u... f % „ witer 01 — 
biefigen Altpr. 3." das erfie bier im Often für den ] Auſterdam do. 96,75, Napoleons 9.29, Bukgten 5,53, Angelommen: Helmdal, Anderſen, London, Cement.] Beria-e rin 25,25 
Rhein erbaute Schiff. ercoup. 100, Marknoten 57,00, „Banknoten _ Echaruhorft, Harder, Liverpool; Hilma, Hofrenberg, e. BL-Pr. 24% 3½% | Wechsel-Oours v. 9. Juni. 
Tiegenhof, 7. Juni. In der vergangenen Nacht find | 1,18%, döhmtſche Weltbahn —, 4% „ ungor. Bodens | Glouceſter; Salz — Andrew Longmore, Moore, St. | Berlin-Hamb 277,00) 14% | Anertan be TE. 169.75 
die Wirthſchaftsgedäude des Hofbefigers H. Oelrich in | credit⸗ Pfandbriefe —, Elbthal 239,20, ungariſche Papier.] Davids, Koblen. — Carl & Maria, Schröder, Wismar, C 45 ee 
Er. Mausdorf niedergebrannt. (Werd. 3) f vente B. 1 Ark ungariſche Goldrente 90,75, Buſchtleh⸗] Oefen. — Windermere, Rowlands, Dipdlesbro, Rohe | Braleibehe.rig 1 2 2 7 9 55645 222 wi 
* 75 er B. D — . 5 — a .... 3 LE K. 
c a5 [mm a2kld [Bi 
22. Juni in Friedland in Weftpreußen eintrifft, um der | bericht) Naffintrteß, Type weiß, inco 10% bez. und | Meyer, Grangemouth, Theer. 82,10 win ! 118 
Leprerconferenz am Seminar beizuwohnen. In | Br . Jui 19% bez, 7 Seht, 20% bey und Br, Geſegelt: Ida, Berg. Aalborg, Holz. N 2 
dieſer Conferenz find die Lehrer aus den Kreiſen Konit, | 7% Sept. Dezember 21%, bez, 21% Br. Steigend 10. Juni. Wind: EB 9010| 8% eee. Nen. 6 1206.00 
Schlochau und Tuchel eingeladen worden. , „ 9 Juni. Brobuctenma lußbericht.) Angekommen: Wilhelm Schütt, Schön, Leith; . 15% % A 4 7 6 15 
Roſenberg, 8. Juni eſtern um 6½ Uhr Morgens „* Juni 29,00, dr Juli 28,60, He Julie] Mozart, Rahden, Sonlkepool oblen. — Winſum | Mae 2 99.00 5 — — 
91 0 10 4 n ge leren 10 Sin denftein = — 5 72 n ee => 80 dir Bender 1220 Obergum, Keizer, a ement. — 9100 5 Sure 
aftellan R. daſelbſt mit einem Jagdgewehr. Die That f re Juli ’ . Lund 6. 18 7 ur 958 
ift w — feſt, ur Juni 64,75, Ye „ Pu Obersehles. 28,6 | 107% Pe » > = 
— in einem Anfalle von Schwermuth N ng 63 30, September-Dezbr., 9 Marques, Thorn, 9. Junl. — Waferfland: 2 Fuß 5 Boll e %% 20% |Bon — 27.4555 
+ Neuenburg, 9. Jani Das beporſtehende partielle 59,80. öl rubig, ur i 75,25, dier Juli 75,50 ind: W. — Wetter: bewölkt, kühl Ae. be-. 8801| 2½ | I per 500 @r 55 
S b Bar 7 Juli⸗Auguft 75,75, Nr September Dezember 76,75 1 1. dan Rechte Ödernferbahn 153,30 Tja | Dollar e 44 
3 15 unſerer 10 Aer 5 uli en T Priritus Teil, Ye” Jun 63,78, Ye Julf 68/50, 1 Thorn: Job Huhn, Joh do. . .. 116200 1005 ——— ++ | z,99 
. eſtprogramm wird jedoch durch den Termins⸗ et „ on Danzig na orn: John u. Huhn, John u. — » %½ N- Banknoten . . « . |) 5, 
wechſel nicht berührt. — Zur Belegung der beiden an N ee 63,50, Nr Septbr⸗Dezbr. 61.00. — Subr, din nes Dani „ eine Badebnde. A ee FE 
* — na 


der hieſigen Bürgerſchule vacanten Lebrerftellen, welche mit — | 901,80 
je 750% dotixt find, Sollten nach der Ausſchreidung durch - - 
den biefigen Deasifirat die betreffenden Meldungen bis 


zum 1. d. M. entgegengenommen werden. Bis fetzt iſt 


Bedeckt 
Baris, 9, Juni. (Schlußcourſe) 3% amortifirh, 
n 


on u orn: Lorenkewicz, D 
Rente Sieg Muanerſteine. 3. Dampf 
119,50, Italien. 5% Rente 93,60 Deflerr, Gold» n 


Thorn nach Plock, Dobrzykowo u. —— 
er 


j ir die Ost Af. 
Grüneberg, Aron, Staßfurter Steinſalz, Inowraz Wetterbericht fir. ee 


vom 10. Juni, 8 Uhr Morgens. 


aber nur eine Meldung eingegangen. Siedſalz. 

„ Billan, 8 Juni. An den Pfingſiſelertagen batten Nane 510,00, Jed Wie e, 265,00, on Stettin nach Thorn: Gebhardt, Stettiner | TI Wind. [s 
außer den planmäßigen Zügen auch die Extrazüge und Rumän. l 265 uit mbit 200 Sp Cement⸗FJabrik, Cement. ? g i 
Dampfböte eine große Anzahl Vergnügungsluſtiger von Ster, 54 Futer. 230, Sucges r = 1 Von Danzig nach Warſchau, Niesczawa und Thorn: Stationen. 


Königsberg hierbergeführt. Nach ungefährer Schätzung 


folen ungefähr 3000 Personen unfer Mile an belden Schulze, Haſſe, Neiſſer, Reis, Stärke, glaſirte Thon⸗ 


caual⸗A 
ottomane 661, Societe generale 2 Gran foncier 1735, röbren, gemahlenes Farbeholz, Enzianwurzel, Rauch⸗ 


Tagen mit ihrem Beſucbe beebrt baden. Der am zwelten] Negopter, g Banque de ‚0, 'Banaue | jabat, Wein in Kiſten, Syrup. 5 
ertage abgelaſſene Ertrazug für den Militär⸗ 55 0 d'escompte 850, Banque bypothecaire 680, III. Oriente Von Danzig a 21 Worſchan: Klarſe, Nelſſer,] Neger: — En 
erein aus Königsberg war recht Si d beſett. Der | anleibe 6 tenloofe 60,25, Londoner Wechſel | glaſirte Thonröhren, Thon. Benfahrwaster s 4 24 
erein wurde von der Fiſchhauſer Stadtkapelle am Bahn- | 29,25%, 5% Rumäniſche Anleihe —, AR ungar. Gold⸗ Stromab: Ferse 5 21 - 
bofe mit Muſik empfangen. Viele Königsberger ließen ] rente 78 %: Sprung, Striſower, Jaroslaw, Schulitz, 4 Tr., 2231 und | Skagen. . .- z 33 
es ſich nicht nehmen, ein jetzt allerdings recht erftiſchendes Danziger Bo 839 St. Rundklöse, 244 St. h. Ballen, 931 St.] Fennel flawer 2 1 
Seebad zu gentehen. anziger Börſe. b. Plangons, 368 St. tann., 453 St. kief. u. tann.] Stockholm 5 fe 8 = 
Königsberg, 9. Juni. Der ſchon vor langer Zeit Amtliche Notirungen am 10. Juni. Träger, 158 St. w. Mauerlatten Riga BE a sg A 


Der Barometer ist über Centraleuropa meiss gestiegen. Aten von 
britischen Inseln gefallen. Ein ziemlich tiefes an erke werden- 
Wisby veranlasst an der deutschen Küste viella Wotter kühl und 
liche Winde, Auf dem Kanal schwacher Nordwest. I 
veränderlich. 


Meteorologische Beobachtungen. 


dom Vorſteheramt der hieſigen Kaufmannſchaft in An⸗ 
mit gebrachte Abſchluß eines Staatsvertrages 
mit Rußland über Regulirung des Niemen 
ud von der preißtichen Regierung von Zeit zu Zeit 
mmer wieder in Erwägung gezogen. Ueber die zweck⸗ 
mäßtgften Bedingungen eines ſolchen hielt das Vor⸗ 
ſcberamt lest wieder Berathungen mit biefigen Fluß⸗ 
ern und forderte dann die Vorſteherämter der Kauf⸗ 
eiaunſchaften von Memel und Tilſit zur Theilnahme an 
einer hier darüber abzuhaltenden Conferenz auf. 
€ em Oberſten z. D. Zacha, bisher, Bezirks⸗ 
d ommandeur des Landwehr⸗ Bataillons Bartenſtein iſt 
er Kronen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen worden. 


Sprung, Striſower, Jaroslaw, Danzig, 1 Tr., 6657 St. 
Het. Eiſenbahnſchwellen. 

Ginſeberg, Lederman, Mellnitz, Schulitz, 1 Tr., 70 St. h. 
Rundtlötze, 28 St. Rundkiefern, 629 St. w. Mauer⸗ 
latten, 739 St. w. Sleeper. 

Ginſeberg, Ledermann, Mellnitz, Berlin, 4 Tr., 941 St. 
Rundeſchen, 452 St. w. Mauerlatten, 152 St. w. 
Sleeper, 15 237 St. einfache und 722 St. doppelte 
Eiſenvahnſchwellen. 

Taler, Salamonski, Przemysl, Danzig, 4 Tr., 1. h. 
Balken, 54 St. b. 4 00 17 3 St. h. Stammenden, 
313 St. tann. Balken und Mauerlatten, 286 St. kief. 
Mauerlatten, 32 St. w. Timbern, 389 St. w. 


Weizen loco unverändert, 7er Tonne von 20008 
feinglaſig u. weiß 126— 130 fl 215— 235 M Br. 
hochbunt 125—1298 210—220 M Br. 185 bis 
bellbunt 117—1284 190 —220 4 Br.) 212 
bunt 117— 126 180-205 4 Ur 24% 
roth 117-1288 190 — 205 , Br. ed. 
ordinair 104—1298 160-190 M Br: 
Regultrungspreis 1268 bunt lieferbar 201 «M 
Auf Lieferung 1268 bunt er Juni⸗Jult 202 AM 
bez. und Br., r Soll Musa 202% M bez., 
dr September⸗Oktober 199 % Br., 198 & Gd. 
Roggen loco unverändert, r Tonne von 2000 3 
grobkörnig 7er 120% 197½ , tranf. 190 4 


Barometer-Stand] Thermometer 


Delsins. Wind und Wetter. 
e) 


— 
= 
2 | aittimetern 
= Millimetern. 


do. do. bed. u. Reg. 


19,0 N., mässig, bedeckt. 
8.8 
| 88 do. frisch, do. do. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 9. Juni. Getreidemarkt. Wetzen loco 
unverändert, auf Termine feft. — Roggen 10 


auf Termine feſt. 
Juli⸗Auguſt 212,00 
210 Br. 209 — No 
Juli 195 Br, 194 Gd., 


Weizen er 


7 Juni 49½ Br. 
Auguſt⸗September 49 


T Pr 
45%, Br. 5:7 


— Wetter: Bewölkt 
Bremen, 9 Juni. 
Stondard 
Dezbr. 8,35. Alles d 
Frankfurt a. M., 
Actien 


London, 9. 
Conſols 101%. 


Lombarden neue —. 
5% Ruſſen de 1872 834%. 
5% Türken de 1865 16%, 
105%. Oeſterr. Silb 


3% 


errente —. 


Spanier 243. 


Paris 25,50. 
Glasgow, 
warrants 46 sh. 
Liverpool, 9. 
Umfag 10 000 Ballen, davon für 


Sept «Lieferung 69/32 d. 


Danziger Synagoge. 


onnabend, den 11. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, Predigt. (8078 


Coneurs⸗ Eröffnung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Louis Hirſchfeld von hier, Kohlen⸗ 
markt No. 8, iſt am 7. Juni 1881, 
Nachm. 6 Uhr, der Concurs 5 nd 

Concursverwalter Kaufmann Eduard 
N 2 et. 1 8 

ffener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 1. Juli 1881. deigeftif 

Anmeldefriſt bis zum 1. September 
1881. Erſte Gläubigerverſammlung am 
5. Juli 1881, Vormittags 11 Uhr. 

Prüfungstermin am 19. September 
1881, Vormittags 10 Uhr. 

Danzig, den 7. Juni 1881. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts XI. 
Grzegorzewski. 


Bekanntmachung. 


Behufs Ausbietung der zu den dies⸗ 
jährigen Deich⸗ und Uferbauten des 
Danziger Werders erforderlichen Erd⸗ 
arbeiten habe ich einen Termin auf 

den 17. Juni d. J., 

2 Vormittags 10 Uhr, 

in der Laugfelder Wachbude anberaumt, 
zu welchem Unternehmer mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die 
Arbeiten in du ge Looſen ausgegeben 
werden und daß circa 21000 ebm. Erde 
mit Wagen und ca. 4000 ebm. Erde 
zu Waſſer anzufahren ſind. 

Trutenau, den 9. Juni 1881. 


Der Deichhauptmann. 


Wannow. 


Auction. 


Am 15. Juni er., Vormittags 
9 Uhr, werde ich in meinem Auctions⸗ 
lokale, Pfefferſtadt No. 37, im 
12 der Zwangsvollſtreckun : 
1 Drehbank, 1 Bohr⸗Maſchine, 
1 Pianino, 1 Billard, 1 Buffet 
nebſt Tombank, 1 Bic rapparat, 
Kleider » Ständer, Garderoben Halter, 
Sophas, Bett eſtelle nebſt Betten und 
Steppdecken, Selden⸗ u. Leinwandreſte, 
Herren: und Damen Pelze, ein 
Spitzentuch, 4 Ballen Tabak, 


an Goldſachen: 


1 Broche, 2 Boutons, 2 Ringe, eine 
erbſenkette, 1 Armband, 


an Silberſachen: 
ein Etui mit Löffel, Meſſer, Gabel, 
26 Eßlöffel, 20 Theelöffel, 2 Suppen⸗ 
löffel, 1 Gemüfelöffel, 12 Meſſerhänkchen, 
1 Theeſieb, 4 Leuchter, diverſe Alfenid⸗ 
Porzellan-, Glas- und Meffing: 
gen. fofoetige Jablıma meifbietend 

gegen ſofortige Zahlung meiftbi 
verſteigern. a (8105 

etersson, 
Gerichtsvollzieher, Pfefferſtadt 37. 


Auction 
Lunggaſſe 36. 


Freitag, den 17. Juni er., 
werde ich in meinem Bureau 


Mayer's Converſations⸗ 
Lexikon, dritte Auflage, ele⸗ 
ant gebunden, 
im Wege der Zwongsvollſtreckung an 
den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
verſteigern. 5 (7986 
Danzig, den 8. Juni 1881. 
Gross, 
Gerichtsvollzieher, 
Langgaſſe 36. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 11. d. Mts., Vor: 
mittags 9 Uhr, werde ich im Wege der 
arg N 2 in Dirſchan am 


arkt No. Kiste Spe 4 


= 


gegen gleich baare Zahlun 
Meiſtbietenden öffentlich bergen, den 
Dirſchau, den 9. Juni 1881. 


Nürnberg, 
Gerichts⸗Vollzieher. 


Neue 
Matjes ⸗Heringe, 


Liſſaboner 


Kartoffeln 
J. G. Amort, 


Langaſſe No. 4. 


Br 211.00 Gd., dr Sept.⸗Oktober 
agen d 1000 Kilo der Juni⸗ 
9 9 Sade rade 172 Br., 
2 er un erjie erändert. — 

ruhig, loco 54.50, „ Oktober 57,00 ve 5, 1 5 
dar ö = 5 
September⸗Oktober 
— Kaffee ſehr feſt, Umſatz 5000 Sack. — 
Petroleum höher, Standard white loco 
85 ?« Juni 7,85 Gd. 7 September⸗Dezember 8.30 


(Schluß bericht) Petroleum ſteigend. 
white loco 7,90, ir Juli 8,00, u Auguſt⸗ 


ez. 
9. Juni Effecten⸗Soctetät. Credit ⸗ 
306, Franzoſen 323. Schwächer auf Wien, 

am, 9. Juni. (Schlußbericht.) Getreidemarkt. 
Pe November 288. Roggen er Juli —, Nr 


Juni. Conſols 100%. Preußi 4 
4% bairiſche Anleihe 100 ½. 9 
Reute 92%. Lombarden 10½. 3% Lombarden alte 11%. 
5% Ruſſen de 1871 89. 

5% Ruſſen de 1873 90%, 
5 Reviere Amerikaner 
e 
Ungar. Goldrente 102%. Oeſterr 
6% unif. Aegypter 7 —. 
Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,66. Wien 11,82. 
Petersburg 24. Platzdis 
3 Juni Rohetſen. Peres numbers 


Juni. Baumwolle. (Schlußbericht) 
Speculation und Export 
Ballen. Unverändert. Middl. amerikaniſche Auguſt⸗ 


Berlin 94%. Wechſel auf London 4,83%. Wechſel 
auf Paris 5,20. 5 dirte Anleihe 103 
loco unverändert, | 4 fundirte Anleihe von 1877 117%. Gries Bahn 
1000 Kilo r | 47%. Central = Bacific 117%. Newyork⸗Centralbahn 
148. Chicago s Eifenbabn 141. — Woaren = Bericht. 


Syiritus feft, 
Br., b 


800 Br., 7,90 


Wilcor) 11%, 


5% Ital. 
168% & Gd. 


err. ierrente 
Goldrente 81 /. 
556. Silber 
cont 1% . 


Seebad 


Eröffnung der kalten Seebäder 
Sonntag, den 12. Juni cr. 


Die Bade- Direction. 


Marquiſen 


complet fertig inel. Anmachen, 


ſteu Preiſen. 


einwand 


reiten und Qualitäten in größter Auswahl empfehlen 


liefern in 


in ſüm̃mtlichen 


R. Deutschendorf & © 
12. Milchkaunengaſſe 12. 


T ,ritotagen 


in Maco, 


J. Schwaan, 


5°” Niederlage von May’s Stoffhragen. 
m U 

Pianino’s 

vom Hoflieferanten Duyſen aus Berlin und von Selinke und Sponuagel 
aus Liegnitz find zum Kauf und zur Miethe vorräthig bei 

F. Arendt, Breitgaſſe No. 13. 


Altes Grätzer Bier 

Erlanger 

Böhmiſches 
empfiehlt 


Tiegenhof. 

„Die Herren Actionäre werden erſucht, 
die 2 letzten Raten (9. und 10.) bis 
zum 1. Si ‚er. bei den bekannten 
n en einzuzahlen. 
Interimsſcheine, welche die Vollein⸗ 
zahlung nachweiſen, find die Actien vom 
1. Juli ab im Fabrik⸗Comtoir in Ems 
pfang zu nehmen. 6070 

Tiegenhof, den 9. Juni 1881. 
Der Aufſichtsrath. Die Direction. 


Taylor-Linie 
Newoastle-Danzig 


Für Schrauben⸗Dampfer, Ida“ 
werden Güter⸗Anmeldungen ſchleunigſt 
erbeten von W. J. Taylor & Oo. 
in Neweaſtle a. Tyne. 


G. L. Hein. 


Düſſeldorfer Silber⸗Lotterie. Zieh 
15. Juni cr. Looſe a K. 3, bei 
Th. Bertling, Gerbergaſſe 2. 


Preiſſelbeeren 
in Zucker, 70 Pf. p. Pfd. 


empfiehlt 


F. E, Gossing, 
Jopen⸗ e en⸗ 


0. . 


Feinſten 
SA 25 
Moda 
in Zucker 0 1 
und Saucen 
a Liter mr S0 pf, 
er, Abnahme billigſt 


ww 
E, Gossing. 
Jopen⸗ und Portechaiſengaſſen⸗ 
Ecke No 


Feinſte engliſche 
Matjes- 
Heringe, 
neue 


Kartoffeln 


empfiehlt 


A. Fast. 


Langenmarkt No. 33/34. 


Gegen die 


Muscovados) 7%, 
do. Fairbanks 11½, 
11%. Speck (fbort clear) 9½ 
— — 


Prodnctenmärite, 

Königsberg, 9. Juni. 

Weizen r 1000 Ki 
bunter ruſſ. 1198 

202,25, 124/58 204,75 M. 

en en „ 1755 M. Bea, fl 

„ 1178 180 ” 196 

Br., 194 M Gd 2• 


Stettin. uni. 
Juli⸗Auguſt 217,50, er Herb 


eſter Ausführung zu den billi 


Marquiſen und Zelt⸗ 


Vigogne und Wolle empfiehlt 


rr 
afelbier 20 f 
Robert Krüger, Hundegaſſe 


Suder- Fabrik |rosoar Weite 


o. in New⸗ Orleans 


1 g. 1 D. 21 C., 
Zucker (fair refining 
Kaffee (Rio⸗) 11, Schmalz (Marke 
do. Rohe u. Brothers 
C. Getreidefracht 4%. 


(v. Portatins u. Grothe.) 
lo hochbunter 123/48 205,75 & bez., 
Auf. u AM. de. rother ruſſ 1248 
88 — 


„ 59¼ „ Gd. Jun 
N 

ept. ez, 
Die Notirungen 


Weizen ur Juni 217,00, Ye 


Zoppot. 


und Zelte, 


für Herren 


(5587 


1. Damm 8. 


25 


1 3 ME. 
J 1 an 5 


do. 


24. 


3 — A 


Gerbergaſſe 3, 9-6. 


Zur 3. Klaſſe 164. 
Lotterie 


find die Loofe bis zum 17. d. Mts. 
zu erneuern. 


.&. Baum, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
er 10. Verbandstag des Verbandes 

landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften 
Oſt⸗ und Weſtpreußens wird am 21. 
und 22. Juni in Inſterburg abgehalten. 

Am 21. Beginn der Sitzung 4 Uhr 
Nachmittags. — Abends gemeinſchaft⸗ 
liches Abendeſſen mit den Mitgliedern 
des gleichzeitig tagenden Verbandes der 
Erwerbs: und Wirthſchafts⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften Oſt⸗ und Weſtpreußens. 

m 22. Beginn der Sitzung um 
9 Uhr Vormittags. = 

Bei genügender Betheiligung am 
23. landwirthſchaftliche Excurſion. 

lle Freunde des Genoſſenſchafts⸗ 


weſens ſind freundlichſt zur Theilnahme 

N % M. Stoeckel⸗Inſt ag 

gez.) C. edel: er . 
(gez.) B. Plehn⸗Lichtenthal. 


Pelz’sches Musik- 
Lehr-Iustitut. 


Junge Leute im Alter von 
14 bis 16 Jahren, welche in mein 
Muſiklehr⸗Inſtitut aufgenommen 
werden wollen, mögen ſich bis 
zum 15. d. Mts. bei mir melden. 

B. Pelz, Kapellmeiſter. 

Danzig, (8042 
Kohlenmarkt No. 10, 2 Treppen. 


Klavierunterricht in 
oppot Sonnet) Kindern nd 
wachſenen in meiner Wohnung Dan⸗ 

zigerſtraße 11. 
Clara Putikammer, 
Kullakſche Lehrerin. 


beſter do 


15 asphaltirter Dachpappen, 
prima 


wediſchen und engliſchen 
teinko Bere “ 


Da ind ohne Zuſa 
5 Asphalt 5 


letzteren für ſchon getheerte oder ſchad⸗ 
haft gewordene Dächer, 


Cement, Kalk, Gyps⸗ 
rohr, Wagenfett 


empfehle ich bei vorkommendem Bedarf 
zum Engros⸗Marktpreiſe. Aufträge in 
und bei der Stadt franco Bauſtelle. 


M. Klawitter, 
Speicherinſel. 


loco 57,30, dir Juni⸗Juli 57,70, Pe 


Berlin, 9. Juni. Weizen loco 


214½—215 M bez., Ye 


preis 214½ MR 


196%, M bez, 
Kr 


& Juni 156% A bez. 
ein 


156 M— G 


bez., Ye Juni⸗ Jul 
128 KM, Yr 

Oktober⸗November 128 A b 
Kilo loco Futterwaare 170 bis 


29 bis 28 &, No. 0 u. 1 


dez. 
Octbr. 5 
24.40 4 bez. 
ohne Faß 53 KL, 


ez, 
— Rüböbl loco 


bez Sept.: 
Ye 


00 Kilo ohne Faß 59 


Dr. Benno Kohtz, 


pract. Arzt 
und Specialarzt für Frauenkrank⸗ 
heiten und Geburtshilfe. 


Wollwebergaſſe 28. 


itt. 9—10 Uhr. 
Sprechſtunden: Nacht 425 Ur 


Amerik. Speck 
in Kiſten und Seiten, geräuchert und 
ungeräuchert offeriren billigft 
Gebrüder Prügel, 

Stadtgebiet 140. 


12 Stck. alte recht gute 
Scheibenbüchſen 


von 15 bis 36 K. an, für den Krieger⸗ 
Verein W net, habe zu verkaufen. 
A. 


v. Glowacki, 
Breitgaſſe 115. 


Kiel Fliegen, Gimm⸗, Seide⸗ u. Roß⸗ 
haarſchnur, Angelhaken, Angelſtöcke, 
Stahl⸗, Zaun⸗ u. Rohrdrabt, Draht⸗ u. 
Balkennägel, Tiſchmeſſer und Gabeln, 
Taſchen⸗ u. Federmeſſer, engl Brettſchneide⸗ 
1 Dieb u. Stoßſägen, Feilen, Reißeiſen 
u. Reißeiſenfeilen, emaill. u verzinnt. Koch⸗ 
geſchirr, Palmſtöcke, amerik. Stuhlſitze in 
allen Größen, Haarbeſen, Schrobber u. 
Scheuerbürſten empf. z. billigſten Preiſe 
A. W. Bräutigam, Gr. Krämerg. 10. 


Herren⸗Strohhüte 


ſehr billig nd gut, 
empfiehlt 


August toffmann, 
Strohhutfabrik, 
Heil. Geiſtgaſſe 26. 
Größtes Lager 


von 
Eisschränken 
en gros en detail 
M. Laudal, 
2. Damm No. 11. 


Futterhafer, 


Kocherbſen, Futtererbſen, 
Gerſte, Lupinen, Wicken, 
Mais, Leinkuchen, Rüb⸗ 


kuchen 
halte am Lager und gebe billigſt ab. 
„ Reich, 


Hundegaſſe No. 119, 
Sem per Ctr. 3 , bei Mehrab⸗ 
nahme bedeutend billiger, empfiehlt 
Adolph Zimmermann, 
Holzmarkt 23. 


i 


rot, Heu, Häckſel, Krumm⸗ und 
4 et zu billigen Preiſen 
Adolph Zimmermann. 
teinkohlen, Holzkohlen und Coaks ab 
Hof und franco Haus empfiehlt zu 
üblichen Marktpreiſen 
Adolph Zimmermann. 
NB. Auf die fogenannte Kleinkohle 
welchefranco Danzig in Waggonladungen 
nur: 39 A. per 60 Ctr. koſtet, erlaube 
ich mir die Herren Fabrilbeſitzer be⸗ 
ſonders aufmerkſam zu machen. 


Mir Privatfahrwerk (halb und ganz 
verdeckte Wagen) empfehle ich dem 
geehrten Publikum zur gefl. Benutzung. 
Adolph Zimmermann, 
Holzmarkt 23. 
Graupe per Ctr. 13 K 50. , Granp⸗ 
grütze per Etr. 


14 50 , 

Gerſten⸗ oder . er Ctr. 

11 K., ſowie ſämmtliche Mühlenfabrikate, 
Marktpreiſen 


empfiehlt zu üblichen 
hg Adolph Zimmermann, 
olzmarkt 23. 
anmaterialien aller Art als Gtein- 
kohlen⸗, ſchwed., engl., u. polniſchen 
Theer, ſowie Cement, Dachpappe, Dach⸗ 
ſpliſſen, Dachpfannen ꝛc. dc. halte 
empfohlen und bemerke, daß auch die 
n und Abfuhr von Grand und Schutt 
zu üblichen Preiſen ausgeführt wird. 
Adolph Zimmermann, 
Holzmarkt 23. 


Sehr kräf. Gemüfepflanzen 
aller Art offerirt zu billigſten Engros⸗ 
Preiſ. F. Moschkowitz Weichſelmünde. 


Portland⸗Cement 


Marke Bredow, Stettin, 
offeriren billigſt um zu räumen. 


Schilka & Co., 


Rübſen der Herbſt 263,00. — Rüböl 100 Ne 
Juni 54,00, Me September⸗Octbr. 55,00. — Spiritus 

Juli⸗Auguſt 58,10, | Dezember 25,8—9 A bez. — Spiritus 
Der Herbſt 57,00. — Petroleum e Herbft 8.50. Jun 


ordert, Pe Junt 214½—215 M bez, der Juni⸗Juli 
Juli 215 — 216 4 hez., 
Der Sept.⸗Oktober 212½ —213½ bez, Vr 
November 211½— 213 M bez, de Nobbr.⸗Dezbr. 211— 
212 & bez. Gekündigt 73 000 Centner, Kündigungs⸗ 
oggen Ye 1000 Kilo loco 203— 217 
& gefordert, inländ. 203—212 & ab Kahn und Boden 
bez., feiner inländiſcher 214 M ab Bahn bez., r Juni 
202%, —203½ —203½ & bez., e Junt⸗Ju 


bez., Ye September-Dftober 175½—176 175 ¼ & bez., 
Oktober ⸗ November 172—172 —172½ 4 bez. — 
Hafer 7 1000 Kilo loco 156—183 4 gef., oſt⸗ und — 
weſtpreuß. 162 bis 172 &, ruſſ. 158—166 4. pommer⸗ au 
ſcher u. mecklenburgiſcher 170—174 4 ab Bahn bez., est 


Der Juli⸗Auguſt 151 & bez., Dir September⸗Oktober 
147 AM bez Gekündigt 5000 Ctr. 

erſte loco 145—200 4 dir 
Mais loco 132 bis IN en Nur 


September ⸗Ottober 126% , 


waare 188—215 M — Weizenmehl ue 100 Kilo No. 0 


No. 0 28,50 bis 27.50 4, No. 0 und 1 28,50 

4. E Ki 4 5 eat 27,30 4 
Augu 5 ez. 

Mae 4 b Oktober 3 


mit Faß — HM, deer 
bez, d Juni⸗Juli 53,2 & bez, Me Juli⸗Aug. 
Oct. 546 9-6 A bez., r Okt.⸗Nod 55 4 
Yr Nov.⸗Dezember 55,4 bez. — Leinöl loco 
1 „ — Petroleum der 


190 238 & ges 


Oktober⸗ 


Yır 
Juni 53,2 
53,7 A, 


Hellen 
Anferaten 


1880. Kirſchſaft 


circa 1000 Liter hat billig abzugeben 
.„ Qustav Sohnakenberg, 
Marienburg. 


Gutsverkauf. 


Ein Gut, über 500 Morgen guten 
Boden mit ſehr guten Gebäuden ꝛc., 
nahe an einer Gymnaſialſtadt in Weſt⸗ 
preußen und an der Chauſſee, iſt Fa⸗ 
milienverhältniſſe ſofort billig zu ver⸗ 
kaufen und zwar mit geringer An⸗ 
zahlung. Näheres durch den Poſthalter 
Menicke in Brieſen Weſtpr. zu erfahr. 


5 bb u erfa 


ſprungfähige, echte holländ. Bullen, 
16 Monat alt, ftehen di Verkauf bei 


H. Frost Czierspitz, 


0 bei Mewe. 


400 Centner 
Weizenkleie 


in guter geſunder Waare, habe 
wiederum bi Pr. Ste 


Mühle Pr. Stargard. 


E. Wiechert lun. 


großes Puhge/häfl, 


auptſtraße Danzigs gelegen, mit 
im feiner und fester Kund⸗ 
ſchaft, ſowie couranten Waaren⸗ 
Lager, iſt wegen anderer Unter⸗ 
nehmungen ſofort billig zu ver⸗ 
5 Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkunft. r. unter 8087 in d. 
= Exped. d. Ztg. erbeten. 


3 af Beſchaffenheit und 
Leiſtungsfähigkeit mit je 40 Fuß 
langem, genieteten Lederſchlauche, 
ſind billig zu verkaufen und ſtehen zur 
Anſicht in meinen Wirthſchaftsräumen. 
Mühle Pr. Stargard. 
F. Wiechert jun. 


Eine 


Deſtillation 


Sprite und Liqueurfabrik, 40 Jahre im 
Betriebe, ganz ſchuldenfrei, Umſatz 
jährlich 80,000 Thlr. iſt mit Inventar 
für 40,000 Thlr. bei 20,000 Thlr. An⸗ 
zahlung zu verkaufen durch 


rederik Andersen, 
Krebsmarkt 3 an der Promenade. 


Gold und Silber 


kauft G. Seeger, Juwelier, 
Goldſchmiedegaſſes 22. 


In der Langgaſſe, 
Poſtſeite, nahe am Langenmarkt, iſt ein 
Haus zu verkaufen. Adr. v. Reflect. 
unter 7897 i. d. Exped. d. Ztg. erbeten. 
Agenten verbeten. 


Das gut ſortirte 


Waarenlager 


eines Kürſchnergeſchäfts iſt wegen 
Todesfall billig zu verkaufen Vorſtädt. 
Graben Nr. 469 N 
ine k. hübſche Käfer: u. Schmetter- 
N ift billig gu verkaufen. 
Näheres in der Exped. d. Ztg. 


21000 Mark 


werden zu 5% hinter 30000 A. Sands 
ſchaft, auf eine Beſitzung im Marien⸗ 
burger Werder, Boden erſter Klaſſe, 
circa 4 Hufen culm. groß, ln Das 
Grundſtüͤck bat einen erth von 
100000 K. Selbſtdarleiher woben güt. 
ihre Adreſſe unter 8068 in der Expedit. 
dieſer Zeitung einreichen. 
Ein zuverläſſiger nicht zu junger 


Wirthſchaf 


after 


wird gegen ein Gehalt von 450 . pro 
Anno zum 1. Juli geſucht. Auskunft 
ertheilt die Expedit. 5. Ztg. (8093 


Ein junger Mann, 
Manufacturiſt, noch in Stellung, fucht, 
1 . auf gute engniffe, zum 1. Juli 
anderweitige Stellung. 3 

Offerten unter 8074 in der Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten. OLE 
Ein verheiratheter zuverläſſiger Kuticher, 

mit guten Zeugrifien verſehen, fucht 
zum 1. Juli eine Stelle auf einem Gute 
oder in der Stadt. Adreſſen unt. 8099 
in der Expedition dieſer Ztg. erbeten. 


Verantwortliche Redactton der Zeitung, mit Ausf 
beſonders bezeichneten Theile: i. B.: A. Klein; f 
Uen Theil die Oandelz⸗ und Schifffahrtsnachrichten: H. Klein; 
tbeil: A. W. Safı fi 


bez., Ye Sept.⸗O 
500 000 


Meteorologische Depesche vom 9. Juni. 


8 Uhr Morgens. 
Barometer, Wind. Wetter, Temp. C. Be. 
Mullaghmore 77110 1 wol 12 
li 8 Aberdeen 4. 767 N 4 Volks 8 
318 angun 762 3 | wol 5 
* _Ful-Auauft 184%, —185—184% Kopenhagen , . . | 151 |NW 2188 11 
Stockholm 751 NNO 6 bedeckt 8 
Haparanda. , , 757 N 2 bedeckt 1¹ 
Petersburg — — — - — 
Moska ö 202 880 1 | halb bed. | 20 
Cork, Queenstown 771 N 2 heiter 10 * 
n dez Baier ei 108 Bo 2 | wolkig 10 
7 . % 2 wolki 9 
de Juni⸗Juli 1535 Byle Sue Be 25 * 7 Saite 10 
e an inne 75 5 | bed 10 
Kündigungspreis | Swinemunde . . . | 758 4 | wolkig 119 
1000 Kilo. — Neuf. Aer 750 N 2 bedeekt 1119 
1 129% Pen 748 | WSW 3 | bedeckt 12 |» 
Kun 2/8 Paris Ber Bere 765 N 3 ter 7 
Juli = Auguft | Münster... , . 781 WNW 5 halb bed. s|9 
De e eee 
en . N 4 d ded 10 
z. — Erben 7er 1000 | München... 8 2 | dedeekt “1 
187 4. Koch⸗ Leipsig.. . , . 757 NW 5 | wolkig |9 
B 
Berlin ud 155 * 3 wolkig 91 * 
ef .. .. 8 bedeckt 10 
28—27 4 . Brealan . . 55 | WNW 4 | bedeckt 9 
is 27,50 | De d Alx . 166 0 1 | wolkenlos | 10 
Inna gi. 95%, uw 5 bedeckt 14 
Pr September⸗ 55 Seegang leicht. 9 alien Regen. m. — 


) Nachmittags Regen, 


entfernter Donner. *) Nachmittags starkes Gewitter, Nachts Re; 
) Gestern Regenschauer, ®) Nachmittags Gewitter und Regen.) 
mittags anhaltend Regen. ) Abends regnerisch. ) Gestern Regen. 


om 


eutseho Seewarte, 


luß der Air 


; für den 99 n u ovin 
Ur der 


emann, ſämmtlich in Dania. 


Ein Geſchäftshaus, im frequenteſten 

> Theile der Hundegaſſe belegen, 

iſt zu verpachten. Näheres beim Eigen⸗ 

thümer Matzkauſche Gaſſe No. 10 II. 
Ein gutes 


Stuben⸗Mädchen 


wird zum 1. Juli geſucht. Gehalt 100K 
x Becker-Nawitz. 
Fir mein Materiafnanzen, 1. Sie 
D tions-Geichäft ſuche ich einen Sohn 
anſtändiger Eltern mit guter Schul 
bildung als Lehrling. (8088 
Gustav Löschmann, 
Zangfuhr. 


Ein j. Malergehilfe 

kann ſofort eintreten bei HM. Glatt, 

Lauenburg in Pommern. 

Ein erfahrener Buchhalter, 52 Jahre 
‚alt, verheirathet, mit Kenntniß der 

engliſchen, franzöſiſchen, ruſſiſchen us 


— 


polniſchen Sprache, welcher 18 Jah 
in einem größeren Bankgeſchäft khätig 
war, fucht hier od. auswärts ein anderes 
Engagement als Buchhalter, engliſcher 
oder flanzöſiſcher Correſpondent oder als 
Caſſirer. ef. Offerten unter 8081 in 
der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

in anſtändiges junges Mädchen, 
E welches die Landwirthſchaft — 
hat, auch einige Zeit als kalte Mamſell 
in einem Hotel fungirte, wünſcht irgend 
eine paſſende Stellung, am liebſten 
eine kleine Wirthſchaft ſelbſtſtändig zu 
führen von gleich oder vom 1. Juli. ! 
Adreſſen unter 8109 in der Exped. 
dieſer Zig. erbeten. 

in franzöſiſcher Weinhändler, jetzt 
E etablirt in einer bedeutenden 
rößern Stadt Deutschlands ſucht einen 
file Socins mit circa 20,000 
Capital zur Errichtung eines Wein⸗ 
geſchäts nach ganz neuem Syſtem und 
auf ſichern Verdienſt (bis Meir ohne 
oncurrenz) in Danzig; der Betreffende 
beſitzt jetzt 12 Filialen in Nord⸗Deutſch⸗ 
land. Adreſſen unter 8112 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Fchrlingsftellegefuh. 


Für meinen Sohn (kräfti gebaut) 
ſuche ich eine Stelle als Lehrling in 
einer größeren bairiſch. Bierbrauerei. 

ustav Schnekenberg, 

Marienburg. 

Ein tüchtiger Zimmermeifter, früher 
ſelbſtſtändig, mit anten Referenzen 
bittet als Geſchäftsführer od. Ober; 
polier oder zum Explaitiren von Höl⸗ 
zern um Auſtellung. Adreſſen unter 
8034 in d. Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Lauggaſſe 78 
ſind 2 unmöbl. Vorderzimmer, 1. Etage, 
p. 1. Juli zu vermiethen. 


Im Stall Fraucngaſſe 16 find 
3 helle trockene Pferdeſtände zu vermth. 
Näheres Frauengaſſe 19. 


Sommerwohnungen 


in Heubude zu vermiethen. Anfragen 
in Specht's Etabliſſement. (8108 


Montag, den 13.d. A. 


ndet bei mir die General⸗Verſamm⸗ 
fung der Herren Lehrer der 
Danziger Höhe ſtatt; auf Wunſch 
derſelben ſind meine Gartenlocale nebſt 
Garten für jeden Nichtbetheiligten an 
dieſem Tage geſchloſſen. 

Kahlbude, den 10. Juni 1881. 


Lentz. 


Grand Café „Gedaain“ 


in der halben Allee. 

Niederlage der Wein⸗Groß⸗Handlung 
von P. J. Aycke & Co. Nachflgr., 
Emil Hartmann zu Originalpreiſen. 
Empfehle die im beſten Zuſtande 
befindliche Kegelbahn mit Asphalthoden 
zur gefl. Benutzung. Geſchloſſene Geſell⸗ 
ſchaften werden berückſichtigt. 


George brauert. 


Für die mir in ſo reichem Maße 
von Nah und Fein zu meinem 
ubiläum geſandten 5 1 
e ſage 


lückwünſche und G ſchen 


ich allen lieben Freunden und 
Bekannten meinen beſten Dank. 
Schöneck, den 9. Juni 1881. 


Sanitätsrath Dr. Frick. 


Ein Batliſt⸗Tuch 
mit 7 Tüllborte, iſt Dienſtag 
Abend verloren worden. Der Finder 
wird gebeten, daſſelbe gegen Belohnung 
Burgſtraße No. 7 abzugeben. 


————— — — 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemaun 
in Danzig. 


